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Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 30. Juli 


Inland. 
Se. Majeſtät der König haben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Secretalr und Rendanten Scheibel zu Grünberg den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. a 


Berlin, 27. Jull. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter, Freiherr von Werther, von Teplitz. Se. Excellenz der 
Geheime Staats⸗Miniſter Rother, aus Schleſien. — Abgereiſt: Der 
zen, von Neumann, nach Greifswald, 

Köln, 24. Juli. Die heutige Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung. „Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 13. Juni d. J. mit ausdrücklichem Vorbehalte aller Rechte, 
welche dem Metropolitan ⸗Dom⸗Kapitel zu Köln geſetzlich und herkömmlich 
zuſtehen, zu geſtatten geruht, daß der bisherige Kapftular⸗Verweſer des Erz⸗ 
bisthums Köln, Domdechant Dr. Hüsgen fernerhin unter der Benennung 
und Unterzeichnung eines erzbiſchöflichen General⸗Vikars die D özeſan⸗Ver⸗ 
waltung ſelbſiſtändig fortführe. — Der Herr Domdechant Dr. Hüsgen 
hat demnach die Verwaltung der Erzdiözefe in der vorbezeichneten Weiſe 
übernommen, und bleibt, nach fernerer Vorſchrift der angeführten Allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre, jeder amtliche Verkehr mit dem Herrn Erzbiſchof Frei⸗ 
herrn von Droſte⸗Viſchering unterſagt (conferatur Publicandum 
vom 15. November 1837.) — Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 
29. November v. J. bringe ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kunde. — 
Coblenz, 14. Juli 1838. — Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Provinz, 
Bodelſchwingh. ; I ; 

Coblenz, 22. Juli. Die Rhein: und Moſelzeitung veröffent⸗ 
licht die Schreiben, welche von den Profeſſoren des Seminars in 
Trier, die Hermeſiſche Angelegenheit betreffend, an den Papſt und an 
den Bisthumsverweſer erlaſſen worden ſind. Sie lauten in der Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Lateinifhen wie folgt: 1. „Heiligſter Vater! Seit jener 
Zeit, heiligſter Vater, in welcher Du die Bücher des Hermes verworfen 
haft, find wir zwar bereit geweſen, uns als Deine wahren Söhne zu zei⸗ 
gen, nämlich Deinem Uitheile beizuſtimmen und Deinen Befehlen zu will⸗ 
fahren. Doch, weil der heilige apoſtoliſche Stuhl den beiden Schülern des 
Hermes, den Profefforen Braun und Elvenich, geſtattete, die Hermeſiſche 
Lihre näher aufeinander zu ſetzen, hielten wir es für unſere Pflicht, zu 
ſchweigen, bis jene Männer ihrer Pflicht Genüge geleiſtet hätten. Da wir 
aber vernommen haben, jene Profeſſoren ſelen, nachdem fie die betreffende 
Lehre auselnandergeſetzt, von Rom abgereiſt, beeilen wir uns, obgleich wir 
dis zur Stunde noch nicht gehört haben, was fie ausgerichtet, zu erklären: 


General⸗Major und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 


daß wir Deinem Urtheile in dieſer Sache einfach, ohne irgend eine Bedin⸗ 


gung und fern von jedem Scheine eines geheimen Vorbehaltes, beipflichten. 
Wir küſſen Deine Füße, heiligſter Vater, und bitten Dich, Du mögeſt uns 
den apoſtoliſchen Segen ertheilen. Deiner Heiligkeit gehorſamſte Söhne. 
(Folgen die Unterfepriften.) Tier, im biſchöflichen Seminar, den 8. Juni 
1888.“ — 2. „Hochwürdigſter Herr Biſchof und Diöceſanverwalter! Am 
achten dieſes Monats, hochwürdigſter Herr, übergaben wir Dir unterthänigſt 


ein Schreiben an den heil. Vater, in welchem wir erklärten, daß wir dem 


Urthelle des heiligen apoſtoliſchen Stuhles in der Hermeſiſchen Angelegen⸗ 
belt beiſtimmten. Da wir aber unterdeſſen in Öffentlichen Blättern geleſen 


haben, der heilige Vater verlange, daß die Schüler des Hermes folgende 


Unterwerfungsformel unterſchreiben follten: Sie wollten ſich mit ſchuldigem 
Gihorſam dem Urthelle des heiligen Stuhles, durch welches die Schriften 
des Hermes verworfen find, mit Herzen und Willen unterwerfen, Dasfe⸗ 
nige derwerfend, was vom Stuhle Petri verworfen ſel, und daß fie Nichts 
thun wollen, wodurch ſie von jenem zuverläßigen Wege der Wahrheit ab⸗ 
weichen würden; fo unterſchreiben wir auch in der größten Bereitwllligkeit 
dieſe Formel mit aufeichtigem Herzen und ohne irgend einen geheimen Bor? 


behalt, weil wir in dieſer Angelegenhelt Nichts Anderes bezwecken, als dem 


heiligen Vater Genüge zu eiften, unſere Rechtgläubigkeit, unſere Ehrfurcht 
und unſern Gehorſam gegen den apoſtoliſchen Stuhl nicht allein in Wor⸗ 
ten, ſondern auch durch die That zu beurkunden. Wir bitten Dich alfo 
HH. untertbänigſt, daß Du auch dieſe unſere Erklärung zum heil. Vater 
befördern mögeſt. 
weſers unterthänigſte Diener. Trier, im Seminar, den 12. Juni 1838.“ 


D 

München, 22. Jull. Der Kaiſerl. Oeſterreſchiſche Feldmarſchall⸗ 
Par von Welden, hat das Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Oedens vom heiligen Michael, und der Wirkliche Geheime Rath und 
Chef⸗Präſident der Herzogl. Sachſen⸗Meſningiſchen Landes⸗Reglerung, von 


Des hochwürdigſten Herrn Biſchofes und Diöceſanver⸗ 


Vahlkampf, das Kommandeur⸗ Kreuz des Civil⸗Verdſenſt⸗Ordens der 


Baieriſchen Krone erhalten. 

Frankfurt a. M., 21. Zul. (Privatmitth.) Je näher der Zeitz 
punkt heranrückt, wo unſer ſo lange vorher verkündigtes Sängerfeſt zur 
Ausführung kommen ſoll, deſto ſtärker nimmt ſolches das allgemeine In⸗ 
tereſſe in Anſpruch. Allein ncht bloß in allen geſellſchaftlichen Eirkeln iſt 
davon vorzugsweiſe und, wegen der ſteten Wiederholungen, faſt bis zum 
Ueberdruſſe die Rede, ſondern auch die Polizeib⸗hörde hat davon ſpezielle 
Notiz genommen und die, ganz ihrer Beſtimmung angem ſſenen, Präven- 
tiv⸗Verfügungen erlaffen, damit duch die vorausſichtlich zu jenem Zeit? 
punkte nach Frankfurt frömende Menge von Fremden keine Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung veranlaßt werde. Zu dem Ende enthalten 
das Amtsblatt und die hieſigen Zeitunzen eine die hier eintreffenden Frem⸗ 
den bitreffende Bekanntmachung, die man ſonſt gemeinhin nur zu Meß⸗ 
zeiten dort zu leſen pflegt und worin allen Quartiergebern bei namhafter 
Strafe eingefhärft wird, nur gegen gehörige Legitimation Fremde bel ſich 
aufzunehmen. Dieſe Publikation hat, wie alles Ungewöhnliche, einiges 
Aufſehen erregt und, obwohl das Motiv dazu ganz auf flacher Hand llegt, 
zu mancherlei Grübeleien Anlaß gegeben, die darauf hinauslaufen, es müſſe 
dieſes Motiv in höhern politiſchen Regionen geſucht werden. — Bel dem 
Bundestage iſt in jüngfter Zeit eine fo große Menge von Rekla⸗ 
mationen aus dem Hannöveriſchen eingelaufen, daß, äußerem Ver: 
nehmen nach, die zur Prüfung und Bertlchterſtattung für derartige Ange⸗ 
legenheiten beſtehende Bundestags⸗Commiſſion um einige Mitglieder hat 
vermehrt werden müſſen. 


und daher auch wohl früher ihre Erledigung erhalten dürfte. — Die Hoff- 
nung, den Fürſten von Metternich in dieſem Jahre auf dem Johan⸗ 


nisberge zu ſehen, iſt nunmehr gänzlich verſchwunden, und mit derſelben 


faͤut das ganze Gebäude politiſcher Konjekturen zuſammen, das auf deren 
Grund unſere Politiker errichtet hatten. 
tungen ſehen ſie daher den Reſultaten der Teplitzer Beſprechungen 
entgegen, wo, ihrer Meinung nach, die wichtigſten europäiſchen Fragen, 
ſelbſt die des Orients mit inbegriffen, zur Verhandlung kommen würden. 
Auch hinſichtlich Spaniens erwartet man, in Folge jener Beſprechungen, 
irgend ein äußeres Merkmal der Theilnahme von Seiten der öſtlichen 
Großmächte an dem unſeligen Bürgerkriege, der dieſes ſchöne Land zer⸗ 
fleiſcht und deſſen Ende ohne europäiſche Dazwiſchenkunft gar nicht abz 
ſehen iſt. Die Holländiſch⸗Belgtſche Angelegenheit dagegen Bi 
jetzt als abgemacht betrachtet, ſo daß noch, bevor das gegenwärtige Jahr 
abgelaufen, ein jeder der beiden dabei zunächſt intereſſirten Theile in den 
Beſitz dis Seinigen ſich geſetzt befinden wird. Ob zu dem Behufe noch 
etwa militairifhe Elnſchreitungen erforderlich fein möchten, wird 


in neueſter Zelt bezweifelt, zumal nachdem man erfahren hat, daß die 


darauf hindeutenden Anſtalten keineswegs von dem Belange ſind, als noch 
vor Kurzem behauptet wurde. — Die Angelegenheiten der Schweiz 


ſcheinen ſich neuerdings wieder zu verwickeln. Zwar iſt der Streit zwiſchen 


den Horn- und Klauenmännern im Kanton Schwyz an ſich, als eine 
bloß lokale Angelegenheit, von keiner ſonderlichen Erheblichkelt; alleln bei 
dem politifchen Zwieſpalt, der unter den Eidgenoſſen herrſcht, werden bie 
reſp. Partelen wohl nicht ermangein, ihn, eine jede in ihrem befonderen 
Intereſſe, aus zubtuten, und fo könnte er denn leicht Anlaß zu Weſterun⸗ 
gen geben, denen auch die fremden Mächte nicht fremd zu bleiben ſich ver⸗ 
anlaßt finden dürften. Ein anderer Gegenſtand, der, darf man anders 
Privatnachrichten trauen, 
fen macht, iſt der Aufenthalt des Prinzen Louis Napoleon in der 
Schweiz. Jenen Nachrichten zufolge nämlich ſoll ſich für deſſen Entfer⸗ 
nung aus der Nähe Frankreichs ein großes Kabinet verwenden, das dem 


der Tuilericen auch ſchon bei andern Gelegenheiten Beweiſe feines freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollens gegeben hat. An ſtaats⸗ und völkerrechtlichen 


Gründen zur Unterſtützung dieſer Verwendung fehlt es aber um fo weni⸗ 
ger, als die Anweſenheſt jenes Prinzen in der Schweiz die Ruhe Frank⸗ 
teichs nicht weniger bedroht, als zur 
linge, deren Aus welſung verlangt und bewirkt wurde, Itallens und Deut 

lands Ruhe gefährdete. — Seit etwa 8 oder 10 Tagen haben die Au s⸗ 
flüge der Briten nach dem Feſtlande, und namentlich nach den 
Rheingegenden, in fo überſchwenglichem Maaße begonnen, daß bie theini⸗ 
ſchen Dampfſchiffe vollauf zu thun haben, um die Reifenden diefer Natlon 
nach ihren Beſtimmungsorten zu beingen. Wiesbaden ſteht ſich zunächſt 
beſonders gut dabel, indem kein vom Niederrhein kommendes Boot Biberich 
vorüberfährt, ohne daſelbſt ganze Karavanen von Engländern an das Land 


Mit deſto geſpannteren Ecwar⸗ ; 


5 


der Tagſatzung in Luzern dermalen vel zu ſchaf⸗ 


2 


Dazu kommt nun auch die bekannte Beſchwerde 
der Kurheſſiſchen Stände, dir jedoch minder verweck⸗ f * 


Zelt die Gegenwart der fremden Flü N 1 


1 


geſitzt zu haben. — Auf unſerm Theater ſahen wit zwar im ſeitherigen 
Verlaufe des Sommers manchen recht intereſſanten Gaſt; allein Logen 
und Parterre lleßen, ſeit der Erſcheinung der Sängerin Löwe aus Berlin, 
inen Zudrang vermiſſen, woran die Theaterkaſſe vornehmlich ihr Wohlge⸗ 
fallen findet. : 2 
Dresden, 23. Juli. Die wirkliche Thellnahme unfers Publikums 
für die Eiſenbahn ſpricht ſich am deutlichſten durch die Benutzung der⸗ 
ſelben aus; ſo fuhren trotz der ſehr ungünſtigen Witterung am 20. Juli 
1927 Perſonen, am 21. Juli, wo es den ganzen Tag regnete, dennoch 
1268, und geſtern, ungeachtet des über alle Beschreibung heftigen Regen⸗ 
wetters, 1900 Perſonen. Heute früh fing der Hummel an ſich zu klären, 
und nach 9 Uhe geruhte der König, die Königin, die Kronprinzeſſin von 
Preußen, dle Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, Prinz Johann und deſ⸗ 
fon Gemahlin, die Peinzeſſin Amalia Auguſta und die Prinzeſſin Amalie 
von Sachſen nebſt Gefolge eine Fahrt auf der Eiſenbahn zu unternehmen. 
Ein mit einer Laubhecke umgebenes Zelt im Bahnhofe nahm die hohen 
Gäſte auf. Ein aufgeſtelltes Muſikchor ſpielte bei Ankunft des Königs 
und wurde übertönt vom Jubelrufe der im Bahnhofe beſchäftigten Arbei: 
ter, die ſich auf den Mauern der im Baue begriffenen Gebäude aufgeſtellt 
hatten. Auf dem Giebel der Perſonenhalle ſtanden fie mit den Innungsfahnen 
auf den Ecken und der ſächſiſchen Fahne in der Mitte und ließen ihre Vi⸗ 
vats erſchalen. Der Edward Bury fuhr die erlauchte Geſellſchaft in fünf 
Wagen binnen zehn Minuten nach der Weintraube, wo die Heriſchaften 
in den Heine ſchen Saal eintraten und einige Erfriſchungen einnahmen, 
ſich auch mit den Anweſenden, namentlich den Diraktorial⸗Mitgliedern und 
dem Ober⸗ Ingenieur unterhielten und ihre Zufriedenheit mit der Fahrt 
und ihre Freude und Thellnahme an den Fortſchritten der für das ganze 
Land fo wichtigen Unternehmung ausſprachen. Die Nidfahre wurde dann 
in neun Minuten vollbracht. 8 I 
Hannover, 23. Jull. Geſtern wurde im hieſigen K. Schloſſe, im 
Beiſein JJ. MM., des Hofes und der Minifter, die Confirmation 
St. K. Hoh. des Kronprinzen durch den Biſchof von Rocheſter 
feierlich vollzogen. Der Minifter der gelſtlichen Angelegenheiten, Herr von 
Stralenheim, hat ein Rundſchreiben an ſämmtliche höhere geiſtliche Br- 
hörden erlaſſen, worin er ihnen dieſe feſerliche Religlonshandlung anzeigt. 
Oeſterreich. 
Teplitz, 23. Juli. Heute fand hier in der Nähe (bei Bilin) vor 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland, der dabei in der ſchoͤnen 
Uniform feines Ungariſchen Huſaren⸗Regiments erſchlen, eine glänzende 
Parade deſſelben ſtatt. Sämmtliche hier anweſende Fremde, ſo wie ein 
großer Theil der Bevöfkerung, hatten ſich hinauskegeben, um das militä⸗ 
riſche Schauſpiel mit anzuſehen und es gewährte einen beſonders intereſ⸗ 
ſanten Anblick, als der Kaiſer von Rußland, der ſich an die Spige des 
Regiments ſtellte, den Erzherzog Franz Karl von Oeſtreich begrüßte, Die 
geſchickten Manöver der Huſaren und ihre reihen Uniformen trugen nicht 
wenig dazu bei, das Prachtvolle des Schauſpiels zu erhöhen. — Dem Für⸗ 
ſten Lichtenſtein (Commandeur des Huſaren⸗Regimentes „Kaiſer von 
Rußland “) iſt geſtern Nacht aus feinem Wohnzimmer, neben welchem er 
ſchllef, feine Schatulle geſtohlen worden, in welcher ſich ſehr viele koſtbare 
Präcſoſen befanden. ? 
Karlsbad, 22. Jul, Die Stadt war felt geſtern Mittag in eini- 
ger Bewegung, da für den Abend die Kaiſerin von Ruß land ermar- 
tet wurde. Schon in der Nacht vom Freſtag zum Sonnabend war die 


Prinzeffin von Oranien bier durchgereiſt, und Peinz Albrecht von 


Preußen eingetroffen. Nach Beſuchung der Brunnen ſetzte auch Dleſer 
feine Reife über Eger welter fort, und bald darauf, Nachmittags gegen 


2 Uhr, langte der Kronprinz von Preußen aus Marienbad an, um 


feine Eaiferlihe Schweſter zu empfangen. Ein Commando des in Ellnbo⸗ 
gen garnifonirenden Jägerbatagillons bezog die Ehrenpoſten, und Abends nach 
7 Uhr wurde die harrende Menge durch die Ankunft des hohen Gaſtes 
erfreut, für welchen die Häuſer, der weiße Löwe und das dan ben liegende 
Oeſterreſchiſche Wappen, am Markt in Bereitſchaft geſetzt worden waren. 
Zugleich ergoß ſich aber auch ein fo. heftiger Regenſchauer, das von den 
verſammelten Kurgäſten wohl wenige Stich holten konnten, ſondern den 


Genuß der noch fpit und weithin erſchallenden Muſik den Karlsbadern, 


die Erkältung weniger zu fürchten haben, allein überlaſſen mußten. Trotz 
dem auch heute noch fortdauernden höchſt unfreundlichen Wetter befuchte 
die Kalferin noch geſtern Abend den bilebteſten Theil der Stadt, die alte 

leſe, ſowle dleſen Morgen am Arm des Kronprinzen von Preußen den 

prudel; Mühl⸗, Neu⸗ und Thereſienbrunnen, brehrte nochmals die Wleſe, 
deten Laden, obgleich Sonntag, in Erwartung des Beſuches, alle ge⸗ 
öffnet waren, mit ihrer Gegenwart und ſetzte nach eingenommenem Früh⸗ 
fü um halb 10 Uhr ihre Reiſe nach Baſern mit einem Gefolge von 
ſechs Wagen welter fort. Die Truppen marſchiten wieder ab und Alles 
kehrt ins gewöhnliche Gleis zurück. — Der Erzbiſchof und Patrlarch Pyr⸗ 
ker iſt vorgeſtern wleder abgereſſt; wie man ſagt, wird er eine Reife nach 


dem Rheine machen. (EL. A. 8.) 


5 Grof brit an nien. 

London, 20. Juli. Die Königin hielt vorgeſtern ein Lever, welchem 
die hler anweſenden hohen Herrſchaften beiwohnten. Der Herzog von 
Nemours hatte ſchon am Tage vorher von Ihrer Majeſtät Abſchied ge⸗ 
nommen und ſich am Mittwoch früh um halb 8 Uhr an der London-Brücke 
nach Boulogne eingeſchifft. Unter den Fremden, welche der Königin bei 
dem Liver vorgeſtellt wurden, befand ſich auch der Ritter Spontint, der 
ſelt einiger Zeft in London verweilt.) Geſtern Abend gab die Königin 
wieder einen glänzenden Ball, welchem alle Mitglieder der Königlichen Fa⸗ 
milie belwohnten. (Die von Franzöſiſchen Zeitungen gegebene Nachricht, 

der Herzog von Suffer in Paris angekommen fei, ermeift ſich als un⸗ 
gegründet, denn er war ſowohl bel dem Lever wie auf dem Balle.) 


) Die Morning Chronicle enthält einige Notizen üter Spontini und ſpricht ihr 
Bedauern darüber aus, daß „dieſer große Komponiſt, der England jetzt zum 
erſtenmal beſuche und allgemeine Aufmerkſamkeit in der muſikaliſchen Welt erregt 

habe, in einer fo fpäten Zeit der Saifon bier eingetroffen fei.” Man hofft jedoch, 

fügt das genannte Blatt hinzu, er werde hierher zurückkehren, um feine bedeu⸗ 
tendſten Opern unter feiner Leitung in London zur Aufführung zu bringen. 


Eine eigenthüͤwliche i Edited ung hat man jetzt öfters zu hören Gele⸗ 


Die 


1268 — 


Königin eröffnete den Ball mit dem Prinzen von Cambridge. — Der 
König der Belgier wird am Sonntag oder Montag zu einem Beſuch bei 
Ihrer Majeſtät, ſeiner Nichte, hier erwartet. — Der Marſchall Soult 
iſt heute früh von hler abgereiſt, um ſich auf der Birminghamer Eiſenbahn 
nach Liverpool zu begeben; die Direktoren der Bahn ſollen ſich anheiſchig 
gemacht haben, den Marſchall mit Einſchluß des Weges von Denbingh⸗ 


Hall bis Rugby, der mit der Poſt zurückgelegt werden muß, weil die Eiſen⸗ 


bahn dort noch nicht vollendet iſt, in 10 Stunden an Ort und Stelle zu 
befördern. Wee jetzt verlautet, wird der Marſchall früher nach Paris zus 
rückkehren, als er anfangs beabſichtigte, angeblich, weil ſeine Gegenwart 
bei den Jull⸗Feſten für nöthig gehalten würde. Man zweifelt daher, ob 
er dem großen Diner, welches der Herzog von Wellington am 28ſten d. 
den Krönungs⸗Botſchaftern geben will, noch wird belwohnen können. — 


genheit, die ſchon viele Gläubige in allen Ständen gefunden bat. Sie 
ſtelt der Königin folgende Natlvität: Im erften Jahre habe fie ſich der 
Regierung zu erfreuen, im zweiten Jahre der Krönung, im drltten Jahre 
der Verlobung und der Ehe, aber die erſte Entbindung werde fie noch viel 
weniger als die Peinzeſſin Charlotte überleben. Die Aerzte ſind über den 
letzen Punkt ſchon Wetten eingegangen. Das iſt freilich ein trauriger Zug 
im engliſchen Charakter. Ich hätte gern dieſe Wetten und jene Prophe⸗ 
zeihung verſchwiegen, aber ich habe beide zu meiner Beteübniß zu oft in 
dieſen Tagen hören müſſen. 


Frankreich. 


t Paris, 21. Zul, (Pelvatmitth.) Der Kampf in der Preffe ge⸗ 
winnt täglich an Heftigkeit, Entſchiedenhelt und daher auch an Intereſſe. 
Während die unabhängigen Organe dle einzelnen Maßregeln wie die ihnen 
zu Grunde liegenden Prinzipien der Regierung unermüdet und ſchonungs⸗ 
los angeiffen, parirten bisher die miniſteriellen Blätter nur vertheidigungs⸗ 
weiſe aus, beſchraͤnkten ſich auf Winkelzüge und Plaͤnk⸗leien, im Rücken 
ihrer Gegner und wichen immer dem eigentlichen Kampfplatze dieſer, dem 
angegriffenen Syſteme, aue. Obwohl dieſe Taktik ihnen eine wirkliche 
Niederlage vermied, ſo lange ſie der offenen Schlacht ausgewichen, ſo liegt 
doch in dem beſtändigen Vermeiden derſelben eine moraliſche Niederlage, 
d. h. dle Anerkennung der Schräche. Um aber einen ſolchen Triumph 
den unzähligen Feinden nicht zu gönnen, glaubte die „Preſſe“ ſich ftark 
genug auf das Schlachtfeld zu rücken und zog mit offenen Biſiren geſtern 
gegen das Prinzip des H. Duvergler de Hauranne das Schwert. Bei einem 


Conflicte zwiſchen den 3 leglslativen Gewalten, ſagte die „Preſſe,“ hat 


nicht die Wahlkammer das entſcheidende Uebergewicht, ſondern immer zwei 
derſelben gegen die dritte, d. h. der König und die Palrie gegen die De⸗ 
putirtenkammer; dieſe und jene gegen den König; dleſer und dle Deputir⸗ 
tenkammer gegen dle Pairskammer, Dieſes Prinzip läßt ſich allerdings 
leicht aufſtellen, aber es zu begründen, iſt eine andere Sache; und da die 
„Pteſſe“ in der Charte von 1830 keinen Artikel zu deſſen Baſis findet, 
macht fie einen eben fo weiten als blut befleckten Umweg, um im Jahre 
1793 in dem Entſchluſſe des franzöſiſchen Volkes Ph. Egallté als König 
auszutufen, die Legitimſtät Ludwig Philipps, und in dieſer die Baſis des 
aufgeſtellten Prinzips zu finden. In Folge dieſer Legitimität hat dle 
Pairle, hiſtoriſch und politiſch betrachtet, gleiches Recht und Anſehen, als 
die gewählte Kammer: die Pairie iſt alfo.eipe wahre Ariſtokratie des 
Landes und die Wahl Ludwig Philipps im Jahr 1830 war nur — die 
Anerkennung ſeiner von 1793 datirenden Legitimität. Allein in 
dieſer fonderbaren Legimität ſcheint das genannte Blatt nicht 
Halt genug für den Sohn des Ph. Egalité zu finden und es kehrt 
zu der Wahl von 1830 zurück und ſagt, in Folge dleſer kann der 
König zu den Deputitten ſprechen: Ich bin mehr gewählt als Ihr! Ich 
habe in mir alle Stimmen Frankkeichs vereinigt! Ich weiß, was dleſes 
von mir fordert und von meinen Erwartungen erwartet; ich weiß, daß auf 
mir eine größere Verantwortlichkelt laſtet, als auf Euch. Er bin der per⸗ 
manent Gewählte des Landes; Ihr nur dle temporär Gewählten. Ich 
repräſentlre die Grundintereſſen Frankreichs; Ihr nur die zufälli⸗ 
gen Wünſche. Mir alfo das Recht, die immerwährenden Bedürfniſſe 
des Landes zu erkennen, Euch die Ehre, mich in meinem Berufe zu un⸗ 
terſtützen ꝛc.“ In der Behauptung, daß L. Ph. vom ganzen Lande 1830 
gewählt wurde, wird die „Preſſe“ bei ihren dynaſtiſchen Gegnern keinen 
Widerſtand finden; denn auch dieſe nehmen die Wahl der 219 Deputirten, 
die für dieſen Akt durchaus kein Mandat ihrer Wähler hatten, als 
einen unbeſtteitbaren legitimen Wahlakt des ganzen Landes an, obwohl 
dazu wenigſtens eine nachträgliche Zuſtimmung der Wähler gehört hätte, 
die immer noch eine hypothetiſch⸗gezwungene nicht freiwillig ſtiüſchwelgende 
iſt: weil man den Wahlkollegien nicht die Freihelt ließ, über die extempo⸗ 
ritte Könſgswahl ihr Votum abzugeben. Allein die ganze unabhängige 

Preſſe zieht gegen die lächerliche neue Loyalität, von weſland Ph. Egalite 
datirend, nicht minder als gegen das neue Prinzip zu Felde; der „Gewählte 
der Gewählten“ verelnige in ſich mehr Kraft und Anfehen als dieſe, und 
die dritte legislative Gewalt müſſe immer den beiden andern unterliegen. 

Den erſten Theil dieſes Prinzipes erklären fie für eine Abſurdität an und 

für ſich, und mit dem zweiten Theile im Widerſpruche ſtehend; der zweite 

Thel ſelbſt aber widerſpreche — nach ihrer Meinung — der Charte von 

1830. Denn nach dieſer, ſagen fie, erhält nur durch die Urbereinſtim⸗ 
mung aller 3 Gewalten ein Geſetz feine Sanction; ſindet jedoch ein Con⸗ 

fliet flott, fo kann nur das Land zwiſchen ihnen entſcheiden, und in den 

Deputſrtenkammer liegt, in Folge der gewählten Elemente, woraus fie zu⸗ 

ſammengeſetzt iſt, der Ausdruck und Ausſpruch des Landes. Dieſes Rai⸗ 


ſonnement der Oppoſitlon enthält allerdings einen eirculus vitiosus, der eben 


die Präponderanz der gewätlten Kammer ausſpricht. Hat dieſe Schluß folge 

keine logiſche Zuläſſigkeit, fo hat ſie doch hiſtoriſche Gültigkelt und Kraft: 

denn es läßt ſich durch nichts wegraiſonniren, daß die Wahl Ludwig Phi⸗ 

lipps nichts anderes, als die Anerkennung des Uebergetwichts der gewählten 
Kammer über die beiden andern legislativen Mächte war. Diefeg Prinzip 

nicht anerkennen, heißt aus dem Urſprunge der Julſregierung herausgehen, 

und wenn dieſe jenes nicht verlaͤugnen und in den bezeichneten Zirkel der 

Charte von 1830 nicht gerathen will, ſo hat ſie nur ein Mittel, nämlich 

die vorſichtige Vermeidung eines jeden Confl cles. 


— 


Geſtern n begaben ſich nun auch die Zöglinge des College 
Henri e en des Königs, nach Verfailles, um 
das dortlge Palais und das hiſtorſſche Museum zu beſichtigen. Einem 
Zuge von 50 Zöglingen zu Pferde, an deren Spitze die Herzöge v. Aumale 
und Montpenſier ritten, folgte ein Zug von 80 Wogen, welche den übel: 
gen Theil des College über Chatillon und das Thal des Bieore nach Ver⸗ 
ſallles brachten. Die Prinzen führten ihre Kameraden unmittelbar nach 
der Ankunft durch die verſchiedenen Gallerien umher und luden ſie um 2 
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Uhr zu einem Mahle in einer der Gallerleen zu ebner Erde ein, wo das 


Muſik⸗Chor des Huſaren⸗Reglments Tafelmuſik machte, und die Herren 
Afr, de Wailly und Cuvilhier de Fleury die Toaſte auf das Wohl der 
k. Familie ausbrachten. Hierauf wurden dle jungen Leute in die Galle⸗ 
rle der Schlachten geführt, wo der König mit dem Prinzen von Join ville, 
den Miniftern des Innern und dis öffentlichen Unterrichts und einer zabl⸗ 
reichen Sulte erſchien, und fie tbenſo, wie in der vorigen Woche die Zög⸗ 
linge des College Ludwigs des Gioßen, durch alle Räume dis Palaſtes 
führte. Die intereſſante Promenade endete im Opernſaal, welcher auf 
Befehl des Königs erleuchtet worden war. Se. Maj. richtete bier wieder 
eine freundliche Anrede an dle rings um ihn gruppltten Zöglinge und 
verließ den Saal unter dem lauteſten Vive le Roi! der begeiſterten jugent⸗ 
lichen Verſammlung. 0 
Spanien. i 


Madrid, 14. Juli. Es iſt hier eine Karliſtiſche Verſchwörung 
entdeckt worden, die heut Abend zum Ausbruch kommen ſollte. Der Haupt⸗ 
Anſtifter des Komplotts, welcher ſich Don Joſe Ortiz de Velasco nennt, 
feine Frau, zwei der Haupt⸗Agenten und mehre andere dabei bethelligte 
Perſonen ſind verhaftet worden. In dem Landhauſe dis Grafen von Cuba 
vor dem Segovla⸗Thore wurden Flinten, Piſtolen, Lanzen, Säbel, Patto⸗ 
nen u. ſ. w. in Beſchlag genommen. Die katliſtiſche Verſchwörung ſoll 
den Zweck gehabt haben, in den der Hauptſtadt benachbarten Dörfern kar⸗ 
liſtiſche Guerillas zu organiſiren. a a 

Der Mundo enthält über den durch die Ereigniffe in La Granja be: 
konnten Sergeanten Garcia Nachſtehendes: „Higinſo Garcſa zog ſich 
von Madrid nach feinem Geburtsorte Cuellar in der Provinz Segovia, 
zurück, wo er mit Piftolen und Dolch die bekannte Conſtitutkon predigte. 
Die frledlichen Bewohner dſeſes Ortes wollten endlich die von jenem Men⸗ 
ſchen verübten Exceſſe nicht länger dulden und zeigten es dem General- 
Kapitain an, der ihn auch ſogleſch nach Valladolid abführen ließ, von wo 
er zur Zelt des Einfalls von Zarlategut mit andern Gefangenen nach 
Zamorar gebracht wurde, da er hier dit Soldaten gegen ihre Anführer 
aufzuretzen ſuchte, To wurde er nach dem Schloſſe San Antonio in Co⸗ 
runna, nach einigen Monaten aber wieder nach Zamora zurückgeſandt.“ 

(Keiegsſchauplatz.) Man ſchreibt in franzöſtſchen Blättern 
aus dem Navarreſiſchen: „Efpartero hat mit feiner Armee, die aus 

25,000 Mann Infanterie und Kavaletie und einer furchtbaren Artillerie 
beſtand, nicht gewagt, Eſtella anzugreifen, ſondern hat, von den Karli⸗ 
ſtiſchen Guerillas verfolgt, den Weg nach Logronno eingeſchlag en. Diefer 
Rückzug, der fo gut iſt, wie eine Niederlage, hat einen ſehr üblen Ein⸗ 
druck auf die der Königin ergebene Bevölkerung gemacht, und man be⸗ 
trachtet das Unternehmen Munnagorti's als verloren. Dagegen find die 
Karliſten voll Entbuſlasmus und erwarten eine neue Exepeditſon 
in das Innere. Ihr Sold wird ihnen tegelmäßig ausgezahlt, und es fehlt 
ihnen überhaupt nicht an Geld.“ — Dem engl. Courier wird von ſei⸗ 
nem Korreſpondenten in San Sebaſtian unterm 12. Juli Nachſtehen⸗ 
des gemeldet: „Geſtern hier eingegangene Briefe aus Bilbao enthalten die 
Nachricht, daß Ramales in der Provinz Santander am Tage zuvor 
durch die Karliſten unter Caſtaneda mit Artillerie angegriffen wor⸗ 
den ſei. Man hörte das Schießen den ganzen Tag ohne Auftören. Der 
Karliſtiſche Kommandant von Biscaya, Archamadala, war mit allen dis: 
poniblen Truppen ausgerückt, um jede Unterſtützung des angegriffenen 
Punktes zu verhindern. Die Kühnheſt der Karliſten geht fo weit, 
daß fie ſogar auf zwei Böte feuerten, die zu dem im Fluſſe ftationitten 
Beitiſchen Kriegsſchiffe gehörten. Morgen werden dle Truppen der Legion 
von hier nach Santander abgehen, um ſich ſofort mit der Dlolſton des Ge⸗ 
nerals Pardinas zu vereinigen.“ 5 


Belgien. 
Brüſſel, 17. Juli. 


— 


Was man auch immer von Paris nach dem 


Haag oder von dem Haag nach Paris und anderweit berichten mag, nichts 


von allem dem hat die entfernteſte Wahrſcheintichkeſt. Man behauptet 
neuerdings, daß die Annahme der 24 Artikel für Belgien unaus⸗ 
führbar iſt; und nach den bereits bekannten Demonſtratlonen iſt noch bis 
ſchloſſen worin, daß aus den Provinzen Limburg und Luxemburg eine 
Deputation, beſtehend aus den erſten Provinzialräthen und Notabeln, ſich 
zu einer Mationalberathung nach Brüſſel begeben ſoll, um ſich mit den 
übrigen Patrioten über die Zukunft zu beſprechen. Man will zu dieſem 
Zwecke eine Einladung an alle Anhänger der Belgiſchen Freiheit ergehen 
laſſen, um eine Art Hambacher Feſt für Belglen zu veranſtalten, ſobald 
der König von feiner Reiſe heimgekehrt fein wird. Dieſe Verſammlung 
wird, um allen Freunden von Aufläufen und Ruheſlörern die Gelegenheit 
zu unpaſſenden Tummelelen zu nehmen, ihre Verhandlungen am hellen 
Tag abhalten und beſonders alle republikaniſchen Schwärmer ausſchließen. 
Der Zweck dieſer neuen Verbindung iſt, dem Auslande zu zeigen, wie we⸗ 
nig man auf dle gutwiulge Annahme der 24 Artikel rechnen dürfe, und 
wie bedenklich es wäre, die Belglſche Regierung dazu zu zwingen, da die 
Popularität des Königs und vielleicht ſelbſt die Monarchie in Belgien da⸗ 
mit zu Grunde ginge. Leopold kann und wird unter keiner Bedingung 
frei auf etwas eingehen, was dem allgemeinen Wunſch und Willen 

er Nation zulwiderläuft; und um ihm zu beweiſen, wie das ganze Land 
bereit At, ihn in feiner Oppoſitſon zu ſtützen, verſammelt ſich hier der 
Kern der Patrioten, die, jeder politiſchen Meinung entſagend, nur die all⸗ 
gemeine Sache im Auge haben. Es ſoll alſo die Rede weder von dleſem 
noch jenem Pelnzip fein, ſondern nur die allgemeine Vertheldigung bezweckt 
werden, im Fall die Abtretung der ſtreitigen Gebletstheile erzwungen wer⸗ 
den ſollte. Die Regierung wird mit den Ordnungsſtatuten der bevorſte⸗ 
henden Verſammlung bekannt gemacht werden, und obgleich faſt alle Mit⸗ 


* 


lieder zur Oppoſition gehören, fo will man ſich doch eher dem Vorwurf 
preis 1 SR dem Minifterium die Würde und dle Ehre des Landes 
vertheldigt zu haben, als daß man aus falſcher Rückſicht den Ruheſtörern 
feriss Spiel ließe. Jede vorfallende Unordnung ſoll als von den Feinden 
des Landes angeſtiftet betrachtet werden, und die Aſſoclation wird bereit 
fein, dem Miniſterſum in der Nachforſchung und Züchtigung die Hand zu 


bieten. Es hat ſich einſtweilen eine Agent ſchaft gebildet, um die dazu er⸗ 


forderliche Korreſpondenz zu führen. Die Herten Bartels, Delhougne und 
Andere find dazu erwählt. Der Advokat Raeſſel iſt wegen feiner Virthel⸗ 
ofgung des „Lynx“, und beſonders weil er die Armee beleidigt hat, völlig 
ausgeſchloſſen. Was die Mitwirkung der Franzoſen betrifft, fo verlangt 
man von ihnen eine Erklärung, wle ſolche 1830 unter Lafayetle's Leitung 
ſtatt gehabt, d. h., daß man im Falle der Noth nichts für die Unabhän⸗ 
gigkeit zu fürchten habe; denn die Belgier wollen eben fo wenig Franzo⸗ 
fen fein, wie fie Hohänder werben wollten: fie find mit ihrem König und 
ſeiner Regierung zufrieden; ſeine weiſe Handhabung der Staatszeſchafte 
hat dem Lande Frieden und die Garantſe gegeben, daß Leopold keine heim⸗ 
lichen Wege im Hinterhalt habe, ſondern aus beſſerer Ueberzeugung- feine 
Nation jene Freiheit genießen laſſen wolle, die ſie ſich mit vielen Opfern 
erkauft hat. — Man verſpricht ſich einen beſonderen Glanz bei Gelegen⸗ 
heit der diesjährigen Septemberfeſte. (Rhein: und Moſel⸗Ztg.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Juli, Der Werth der von Sr. Kaiſ. Hoh. dem 
Großfürſten Thronfolger an Beamte unſers Königshofes geſchenkien 
Koftbarkeiten wird auf 40,000 Rtlr. geſchätzt. Die Bedienung und das 
Garde⸗Bat., welches die Wache hatte, erhielten bedeutende Geldgeſchenke. 
— Als die ruſſiſche Fregatte, welche lange Zeit hier lag, ſich reifefertig 
machte, und ihr großes Boot hinaufwand, riß unglücklicher Weiſe ein Tau 
und das auf das Verdeck herabſtürzende Fahrzeug beſchädigte 13 Matroſen, 
von welchen noch 6 in dem hleſigen Hoſpftal liegen. 


Sch weden. 

Stockholm, 20. Juli, Heute Vormittag um 9 Uhr iſt der Aſſeſſor 
Cruſenſtolpe von feinem Gefängniffe im Stadthauſe nach der Feſſung 
Waxholm abgeführt worden. Cruſenſtolpe wurde mit feiner Frau, die bie 
Erlaubniß erhalten hat, ihn nach der Feſtung begleiten zu dürfen, auf eine 
Schaluppe gebracht, die von drei anderen mit. Soldaten beſetzten Schalup⸗ 
pen eskortitt ward und auf dieſe Meife ungehindert an Ort und Stelle 
ankam. Unruhen (wie einige Tage vorher) find dabei nicht wieder vor⸗ 


gefallen. F 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Jull. In der letzten Zeit haben hier häufige 
Feuersbrünſte ſtattgefunden. Am bideutendſten war die, welche am 
Iten d. M. in Wefa Meidan ausbrach, mehre Stunden dauerte, und 
gegen dreihundert Häuſer in Aſche legte. Ueberdief brannte es in ver⸗ 
ſchledenen Stadtblerteln, fo wie in Chaßkoj, elner von Iſraeliten bewohn⸗ 
ten Vorſtadt, und in Beſchicktaſch, unweit vom großhetrlichen Palaſte. 


Amerika. 

Neupork, 1. Jull. Der 
Neuyork iſt von dem Präſidenten van Buren amtlich anerkannt 
worden. — Von der Canabiſchen Grenze enthalten die Neuyorker Bläͤt⸗ 
ter noch immer beunruhigende Nachrichten in Menge. Die canadiſchen 
Patrloten, von den Autoritäten der Vereinigten Staaten meiſtens aus dem 
Gebiet der letzteren vertrieben, ſollen in kleinen Parthien über den St. Lo⸗ 
renzſtrom geſetzt haben. Sie ſollen die Krieger des in den Vereinigten 
Staaten wohnenden Stammes der Seneca⸗Jadianer in ihren Sold genom- 
men haben, ein verzwelfeltes Unternehmen, wofür die Vereinigten Staa⸗ 
ten ihnen wenig Dank wiſſen werden, da es eine gewagte Sache iſt, die 
grauſamen und wilden Leldenſchaften der Indianer zu wicken. Eine Bande 
dleſer Halbwilden zog bewaffnet durch Buffalo, angeblich auf eine Jagdpar⸗ 


tie nach Grand⸗Island, aber muthmaßlich, um zu den Patrfoten zu ſtoßen. 
— ò˙˖üt—H—̃ „--- 


Miszellen. 
(Breslau.) Das Hiefige Kreisblatt meldet: Dem Erb: 


und Gerichts⸗ 
Scholzen Kluge zu 


Obethof iſt für feine als Pollzel⸗Scholz des Breslau⸗ 


I ſchen Kreſſes während der Anweſenhelt der Allerhöchſten K. K. Ruſſiſchen 
Mafe-⸗ 


Majeſtäten zu Fürſtenſteln freiwillig gelelſteten Dienfte, von Seiner 
ſtät dem Kalſer von Rußland die St. Annen ⸗Medaflle Allergnädigſt 
verliehen worden. ü 


(Relchen bach.) Auch bei uns lebt noch eln alter Krleger, welcher 
den 7jährigen Krieg mitgemacht hat. Es iſt dies Paul Wilhelm, ge⸗ 
boren den 12. Oktober 1741 zu Franzdorf bei Neiffe, wo fein Vater eine 
Gärtnerſtelle beſaß, aber beim Ausbruch des Krieges zum Mili tar gusge⸗ 
hoben wurde. Unſer Veteran begleitete den Vater, nahm ſelbſt die Waf⸗ 
fen zur Hand, focht in den berühmteſten Schlachten tapfer mit und blieb 
(Im Regiment Tauenzlen) Soldat bis zum Jahre 1802, ſeſt welcher Zeit 
er bier lebt und zuerſt in einer Färbetel, Tpäter als Tagelöhner fleifig ar⸗ 
beitete, ſich auf ehrliche Weiſe fein Brod verdiente und Jedermanns Zu⸗ 
friedenhelt ſich erwarb. Jetzt vermag der ſchwache Greis nichts mehr zu 
verdlenen und mildthätige Menſchen unterftügen ihn in feinem hohen Al⸗ 
ter. Mit tiefer Rühtung gedenkt er der verfloſſenen Zeiten, und prelſt den 
Allgütigen, der ihm Kräfte verlleh, dreien Monarchen treu zu dienen und 
ihn dem Anfange ſeines Lebens bis zu dieſem Tage in mancher Gefuhr 
väterlich beſchützte und erhielt. Mit feiner ihm ſchon lange vorangegangenen 
Frau hats er 5 Kinder gehabt, wobon nur noch 
er aber noch 8 Enkel hat. ei 


(Mailand). Hier hat ſich ein Ereigniß zugetragen, welches den wahr⸗ 
haften Maaßſtab diſſen in die Hand gi bt, was die heutige italienische 
Muſik ift, was die Componiſten derſelben, was die Hörer bedeuten! Heir 
Luigi Ricci, ein Componiſt, der auf der trivialen Bahn Donizettis und 
Bellinis wandelt, ein fo dürftiges Talent, daß er nur der Nachahmer die⸗ 
fee Dürftigen fein kann, hat — wer möchte es glauben!!! — 4 ie 
gemäß geachtet, Figaros Hochzeit neu zu componiten. Dieſes Fa 


Vice⸗Konſul der Republik Gres in 


/ 
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eins lebt, außer weichem N 


ſpricht mehr aus, als alle Worte. Der Componiſt ift zwar gänzlich mit 
feinem Unternehmen verunglückt; allein das iſt nur ein Beweis gegen 
die Urtheilsfähigkelt der Italiener, In Deutſchland könnte niemand (außer 
einer, der dem Tolhauſe angehört) nur den Gedanken dazu faſſen, ges 
ſchweige es ausführen, oder vollends ein Theater finden, was ſich zu der 
Lächerlichkeit hergaͤbe. In Italien meinte man doch, man müſſe Ricci eiſt 
mit Mozart vergleſchen, und hätte er es vielleicht nur etwas b.ſſer ge: 
macht, ſo würde er die 3000 Richter, die ihn verurtheilten, von denen das 
Mailänder Echo mit Pomp ſpricht, auf ſeiner Seite gehabt haben! — Bir: 


ſtände man in Italien noch Mozarts Figaro zu hören, ſo würde dieſes 


Unternehmen ein unmögliches geworden ſein. Daß man ihn nicht mehr 
giebt, berechtſgte Hrn. Ricci auf feinem Standpunkt zu ſeiner Unter⸗ 
nehmung. Alſo nicht er, ſondern die hochgerühmten 3000 Richter, das 
ganze icalie niſche Publikum wird dadurch am meiften an den Pranger 
geſtellt. Wie es mit der Keitik Italiens beſchaffen iſt, ſieht man unter 
andern auch aus einer Stelle des, von einem Deutſchen redigirten, Mal⸗ 
länder Echo's, welches, indem es ſich in feinem Dünkel gegen Hrn, Riccl's 
Kühnheit aufthut, ſagt: Der einzige, den ganz Europa als den würdigen 
Nachfolger Mozarts anerkannt hat, bebte ſcheu vor dieſem Unternehmen 
zurück — Roſſinf!!“ Wenn der Redakteur eine Geſchlchte der deutſchen 
Literatur ſchreibt, wird er auch wohl als den durch ganz Europa anerkannt 
würdigen Nachfolger Göthes und Schillers, Kotzebue nennen, und falls 
Madam Birchpfelffer einen Wallenſtein ſchriebe, ihr den ernſten Verweis 
geben: Dies ſei eine Ilias post Homerum, ein virwegenes Unternehmen, 
deſſen ſich Kotzebue nicht unterfangen habe. (Voß. Ztg.) 


(London.) Am 19. Juli wurde in der hleſigen Italieniſchen 
Oper zum erſtenmale Balffe's „Falſtaff“ zum Benefiz Lablache's gegeben. 
Die Oper iſt nach Shakſpeare's luftigen Weibern von Windſor bearbeitet 
und hat außerordentlichen Beifall gefunden. Der Italieniſche Styl herrſcht 
natürlich darin vor, da die Compoſitjon für Italteniſche Sänger geſchrieben 
worden; doch ſagen die Kritiker in den öffentlichen Blättern, daß das Werk 
dabel auch mit Deutſcher Gründlichkeit und Gediegenheit gearbeitet fet. 
Einige Muſikſtücke der Oper follen im Gelfte Mozart's und Cimaroſa's 
gehalten und inſtrumentirt fein. Falſtaff wurde von Lablache, Furth von 
Tamburini, Fenton von Rubini, Anne Page von der Albertazzl, Frau 
Furth von der Griſt, und Frau Pige von der Caremoli gegeben. La⸗ 
blache ſoll als Falſtaff höchſt ergötzlich geweſen fein und in Geſtalt, Tracht 
und Spiel ein treffliches Bild von dem feiften Ritter geliefert haben. Der 
Verfaſſer des Textbuches iſt Signor Maggiont. Es wird bei dieſer Gele⸗ 
genheit bemerkt, daß ſich unter den Engliſchen Komponiſten vor Balffe nur 
Arne und zwei Dilettanten, Lord Mount Edgeumbe und Lord Burgherſh, 
im Italieniſchen Opernſtyl verſucht, aber mit wenig Erfolg; — Hier if 
ein neuer William Shakeſpeate wieder aufgeſtanden, und zwar in 
Fleiſch und Blut in der Perſon eines jungen Mannes, der ſeit fünf Ta⸗ 
gen im Engliſchen Opernhauſe als Schauſpieler und Dichter auftritt. Er 
hatte nämlich vor einiger Zeit dem Direktor jenes Thraters ein Stück ein⸗ 
geſandt? „Der Befehl der Königin,” mit der Bitte, ſelbſt in der Partie 
ſeines großen Namens velters auf der Bühne der Hauptſtadt debutiren zu 
dürfen. Sein Wunſch wurde ihm gewährt. Die Kritik, der ſein ganzes 
Trelben etwas charlatanmäßig däuchte, hat ihn lächerlich zu machen geſucht, 
aber ſein Stück verräth viel Talent, ſein Spiel das Bewußtſein ſeines 
Dichtetberufes, und fo verfehlt denn fein Name nicht, das auf den Namen 
Shakeſprare ſtolze England in jenes von jeher im Sommer dürftig beſuchte 
Theater zu locken, das vielleſcht, wie einſt die Londoner Bühne, durch die⸗ 
fen zweiten Shakeſptare zu größerer Bedeutung gelangt. 
Die Schauſpielerin Madame Veſtris und der Komiker Herr Ma⸗ 
the ws haben ſich, um den ſtrengen Sitten der Vereinigten Staaten, wo: 
hin fie ſich begeben, zu genügen, dieſer Tage hier ins Geheim trauen 
laſſen. (12) i 4 


(Beſcheidene Anfrage.) Warum benutzen die Königl. Bau⸗Be⸗ 
amten nicht zum Vortheil des Staats die durch Tauſende von Erfahrun⸗ 
gen bewährte Thatſache, daß Steinkohlentheer das Holz conſer⸗ 
virt und fein frühzeitiges Vermodern verhindert? Ich habe noch 
keine hölzerne Brücke geſehen, wo die untere Bohlenlage, die am meiſten 
dem Verfaulen ausgeſetzt iſt, durch dieſes vortreffliche Mittel geſchützt wä⸗ 
re, eben fo wenig die Balken und Pfähle. — Scheut man etwa den unan⸗ 
genehmen Geruch und die beſchmutzende Eigenſchaft des Theers? Dies if 
nicht glaublich und dadurch zu befeitigen, daß man die Pfähle, welche ein 
gerammt, und die Balken, welche gelegt werden ſollen, im Voraus theert, 
und erſt trocken werden läßt, ehe man fie in Gebrauch nimmt. Dies fei 
alſo hiermit angelegentlichſt empfohlen mit der vielleicht überfläſſigen Rand⸗ 
bemerkung, daß je öfter man das Theeren wlederholt, deſto ee 


der beabſichtigte Zweck erreicht wird. 3 unge. 
K —T — —-— 

Breslau, 29. Juli. Heute Nacht gegen 1 Uhr brach in der Brannt⸗ 
weinbrennerei Nr. 19 in der Mehlgaſſe vor dem Oderthore Feuer 


aus. Die Brennküche und die benachbarten niederen Stallgebäude brann⸗ 
ten theils nieder, theils wurden fie niedergerlſſen. Das von Bludewerk 
erbaute Wohngebäude wurde gleichfaus vom Feuer ergriffen, aber zum aröb⸗ 
ßeren Thril erhalten. Unglücksfälle find dabei nicht vorgekommen. Die 
Entſtehungs⸗Urſache iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. 
IJn der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 28 
Winnliche und 30 weibliche, überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 1, 
an Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Gehirnlähmung 3, an Krämpfen 12, 
2 an Fuftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenlelden 10, an Maſern 4 an Ners 
venſſeber 1, an rheumatiſchem Fieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an 
Schwäche 1, an Waſſerſucht 4, an Wurmfieber 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 20, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 
40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 2, von 
60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 2. 
Inm nämlichen Zeitraum find auf hleſigen Getreldemarkt gebracht und 
verkauft worden: 410 Schfl. Weizen, 678 Schfl. Roggen, 352 Schfl. 
Site und 275 Schfl. Hafer, 7 
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Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange 
kommen: 8 Schiffe mit Weizenmehl, 2 Schiffe mit thönernen Formen zu 
Zuckethüten, 7 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Kalk, 12 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Stabholz, 1 Schiff mit Nußholz zu Rade⸗ Ar⸗ 
belt und 3 Gänge Segelbäume. n 

Bei dem mit Anfang d. M. ſtattgefundenen Wohnungswechſel haben 
1756 Familien andere Wohnungen bezogen. 


Kalligraphiſches. 

Die wohlwollende Abſicht, in welcher Se. Majeſtät der König durch 
die Allerhöchſten Kabinetsbefehle vom 7. Auguſt 1820; 20. und 29. Ja⸗ 
nuar 1822; 31. Oktober 1827 und 22. Mai 1836, die Unteroffiziere 
nach 12jähriger Dienftzeie in der Armee, zur Anſtellung im Civil berech⸗ 
tigen, findet häufig bei aller Befählgung der Leute in dienſtlicher und mo⸗ 
ral ſcher Beziehung, in dem Mangel einer ſchnellen und deut⸗ 
lichen Handſchrift ein Hindernig, welches gegenfeitige Klagen veran⸗ 
laßt. Trotz der unzwelfelhaften Verbeſſerung unſerer Schul⸗Anſtalten in 
den Städten und auf dem Lande, werden doch geläufige und gute Hand⸗ 
ſchrlften jetzt ſeltener in der Armee gefunden, als früher, und dies mag 
vieleicht feinen Grund in dem Vlelſchreſben haben, wozu dle nothwendige 
Vermehrung und Erweiterung der Lehrgegenſtände auf den Schulen ſo leicht 
verleitet. Dennoch aber dient eine ſchöne Handſchrift jetzt wie früher zur 
großen Empfehlung, während eine ſchnelle und deutliche Handſchrift mel⸗ 
ſtens als unerläßlich gefordert wird, und es hat große Schwierigkeiten, eine 
frühere Verwahrloſung der Hand noch in fpäteren Jahren unſchädlich zu 
machen, wo obenein die Zeit fo mannigfach in Anſpiuch genommen wird, 
daß man auf den gewöhnlichen Wegen nicht dahin gelangen kann. — 
Die Amerikaniſche Schreibmethode, wie ſie von der mit einem ſeltenen 
Lehrtalent begabten und einer reichen Erfahrung ausgerüſteten Madame 
Saffe ausgeübt wird, giebt hierzu innerhalb 3 bis 4 Wochen eine will⸗ 
kommene Gelegenheit, von deren Sicherheit fie bereits feit 20 Jahren viel⸗ 
fache, durch dienſiliche Behörden verbürgte Beweiſe ablegte. Einen neuen 
Beweis von der Zweckmäßigkeit ihrer Methode hat fie jetzt auch hier ge: 
geben. Eine Anzahl von 40 Individuen der Hochlöblichen Lten Abihei⸗ 
lung der ten Artillerie⸗Brigade iſt in 20 Abendſtunden unterrichtet wor⸗ 
den, und zwar zu einem Zeitpunkte, wo dieſe Leute durch dle Artillerie⸗ 
Schießübungen unausgeſetzt faſt den ganzen Tag körperlich ſehr bedeutend 
angeſtrengt und nicht im Stande waren, außer den Unterrichtsſtunden nech 
zu üben. Dennoch war der Erfolg fo günſtig, daß von dem Abtheilungs⸗ 
Kommandeur, Herrn Major Roth, der Madame Jaffé das nachſtehende 
Zeugniß ausgeſtellt werden konnte: . 

„Madame Jaffé, geprüfte Lehrerin der Schreibkunſt, hat nach ihrer 
eigenthümlichen, anerkannt vorzüglichen Methode vierzig Unteroffiziers, 
Bombardieren und Kanonieren der unterzeichneten Abtheilung, Unter⸗ 
richt im Schön⸗ und Schnell⸗Schreiben mit deutſchen und lateiniſchen 
Buchſtaben ertheilet. Bereits nach zehn Unterrichtsſtunden hatte ſich 
die, ſehr der Nachhilfe bedürfende Handſchrift des größten Theils der 
zu Unterrichtenden, auf eine bewundernswürdige Weiſe in eine ſehr 
regelmäßige, ſchöne und geläufige Schrift verwandelt, welche die 
Schüler geſchickt macht, in jeder Kanzlei zu arbeiten. 

Solches wird der Madame Jaffé mit dem Zuſatze beſcheinigt, daß, 
nach Ausſage der Schüler ſelbſt, ihre jetzige Handſchrift ihnen eigen⸗ 
thümlich geworden iſt, und ſie dieſelbe, ohne weiteres Zuthun der Leh⸗ 
rerin, nach gänzlichem Ablegen ihrer früheren Schrift, ganz als ihre 
eigene angenommen haben. Breslau, den 27. Juli 1888. 

Königl. 2te Abtheilung ter Artillerie⸗Brigade. 
(L. S.) (gez.) Rot h, 
Major und Kommandeur.“ 

Da ich dem Unterrſchte aus eigener Bewegung öfter beigewohnt und 
von der Zweckmäßigkelt der Methode ſowohl, als der Untrüglichkeit und 
Dauer ihrer Erfolge die vollkommenſte Ueberzeugung erlangt habe, ſo halte 
ich mich verpflichtet, dies zur Empfehlung dieſer Schreibanftalt öffentlich 


— 


auszuſprechen und zwar um fo mehr, als Madame Jaffs durch eine billige Berück⸗ 


ſichtigung der Verhältniſſe und Mittel überall und auch hier den Unter⸗ 
offizieren und Soldaten das Honorar ermäßigt, wodurch es ihnen möglich 
wird, eine Eigenſchaft zu erwerben, die ihnen beſonders in ihren künftigen 
Lebensverhältniſſen unberechenbare Vortheile gewähren muß. 
Breslau, den 29. Juli 1888. 
Dr. W. Foerſter, 
Hauptmann und Inſpektions⸗Adjutant. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 


aͤußeres. 


Barometer 


3, L. Wind. 


feuchtes Gewölt. 


niedriger. 


inneres. 


Mgs. 6 u. 27, 5,00 + 12, 0 9, 2% 048 W. 340 überzogen 

9 u. 27“ 5,18 12, 0 9, 88 1, 3 [NW. 67 dickes Gewolk 
tg. 12 U. 27 5,53 + 18, 4 + 10, 8 1,9 [NW. 76% ; 
Nchm. 8 u. 27“ 590 11, 8 10, 0 2, 8 NW. 88% : . 
Abb. 9 u. 27 6,25 +12 4 10, 44 1, 2 [W. 38% äüberwolkt 
Mirimum + 9, 2 Maximum ＋ 10, 4 (Temperatur) Oder + 12, 8 


Thermometer. 

29. Zuti [Barometer ind. Gewödlt 
1888, | 3. 8. innerer. | aͤußeres. rer 4 K 
Mags. 6 u. 27“ 644 4 12, 00 4 10, 0! 1 5 [SW. 8c Federgewölk 
„9 u. 27“ 661 12, 8 12, 4 2,9 [W. 6% Wolkchen 
Mig. 12 u. 27“ 671 18. 8 16, 0 5,5 SW. 8% uͤberwoͤlkt 
Nezm. 8 u. 27, 6,74 >12, 8 11, 8] 2 3 [NW. 55% „ 
4b 9 u 27, 60 + 12 al + 9,0] 04 [S. 18°] Wbiechen 

Minimum ＋ 9, 0 (Temperatut) 


Maximum + 16, 0 Oder T 13, 2 


Reaktion: G. b. VBaerſt und H. Barth. Druck von Sraß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


. 


Beilage zu 


Theater: Nachricht. 

Montag: 1) „Richards Wanderleben.“ Luſtſp. in 
5 A. 2) „Die Heldin.“ Luſtſp. in 1 A. 
Entdindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem Mädchen, beehre ich mich, 
in Stelle beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Juli 1888. 


x eber 
Previnzial-Steuer-Direkroriats-Sekretät. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heut Abend drei Viertel nach ſechs Uhr 

glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 

von einem geſunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer 

Meldung, Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gibenſt an: 

Breslau, den 27. Juli 1838. 

Louis Sommerbrodt. 
Todes > Anzeige. 

Nachdem ich in dieſem Jahre ſchon zwei Kin⸗ 
der verloren, entriß mir der Tod auch meine innigft 
geliebte Frau Loutſe, geb. Schumann. Die 
ſelbe endete nach vorhergegangener Entbindung am 
Mervenfieber nach ſiebenwöchentlichen Leiden am 
25. d. M., Abends 6 Uhr, zwei Tage vor ihrem 
28ſten Geburtstage. Der tiefe Schmerz über mei⸗ 
nen unerſätzlichen Verluſt wird durch den Kummer 
um die Erziehung meines mir gebliebenen zweijährigen 
Kindes noch vergrößert. Um ftille Theilnahme dit⸗ 
tend, dieſe Anzeige Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung. 

Brieg, den 27. Juli 1838. f 

a | Schodtſtädt, 


Königl. inter. Wege-Baumeiſter und 
im Namen der verwittweten Profeſſor 
Schumann, als Mutter. 


Albrechtsſtraße Nr. 24 beim Antiquar Böhm: 


Homöop. Diätetik, 


von Hartmann, 1830, f. 12 Sgr. Gutemuth's 
Schwimmkunſt, 8 Sgr. Rathgeber zur Vertilg. 
alles Zimmer⸗Ungeziefers, 6 Sgr. Alberti's Com: 
plimentirbuch, 6 Sgr. 
rholdalkranke von Koch, 8 Sgr. Meidlinger, franz. 
Grammatik, 5 Sgr. Handbuch d. Forſtſprache, 8 Sgr. 


Dankſagung. 

So groß auch das Unglück iſt, welches am 25. 
d. M. die Fiammen über uns gebracht haben, fo 
hat es uns doch abermals Gelegenheit gegeben, die 
thätige Nächftenliebe in vollem Maaße kennen zu 
lernen. Der Königl. Landrath, Herr Graf von 
Königsdorff, befeuerte und leltete unermübdet die 
Löſchenden, und verließ, uns erſt nach Beſeitigung 
aller Gefahr. Aus der Stadt Breslau und un⸗ 
feren Nachbargemeinen eilten zahlreſche Helfende 
aller Stände mit Löſchgeräth herbei, und ſetzten 
der Feuexsbrunſt endlich Grenzen. Auf den ver⸗ 
ödeten Brandſtätten werden die, faſt aller ihrer 
Habe Beraubten von Dominien und Gemeinen 
durch Gaben des Mitleids unterſtützt, damit ſie 
nicht ganz hoffnungslos verzagen. — Für. alle 
diefe Beweiſe edler Nächſtenllebe haben wir nichts, 
als den innigſten herzlichſten Dank. 

Die Gemeine Gräbſchen bei Breslau. 


„Bekanntmachung 
wegen Verlegung des Termins zum Verkauf einer 
Waldparzelle in der Ober⸗Förſterei Ottmachau, das 
Mittel⸗Waldſtück bei Oppersdorf genannt. 
Der durch unſere Bekanntmachung vom 23ten 
v. M. auf den 13. Auguſt d. J. feſtgeſtellte Ter⸗ 
min zum Verkauf der bei Oppersdorf im Neiſſer 
Kreiſe belegenen Forſtparzelle, des ſogenannten Mit⸗ 
telwaldſtücks, wird hierdurch auf 
den achtzehnten Auguſt d. J. 


verlegt. 
Oppeln, den 26. Juli 1888. 
liche Regierung. 


König 
Abtheilung für Verwaltung der direkten Steuern, 


Domainen und Forſten. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 
Das hierſelbſt auf der Altbüßer⸗ und reſp. Meſ⸗ 
ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypotheken buchs 
neue Nr. 46/38 belegene Ktetſchmer Jock iſche 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


Lebensordn. für Hämor⸗ 


e 


— 


. 
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ntag den 30. Juli 


1838. 


. 175 der Breslauer Zeitung 


Mo 


tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe be⸗ 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht a 

am 3. Oktober a. e. Vormittags um 


11 Uhr 
vor dem Herrn Ober Landes + Gerichts = Affeffor 
Fitzau, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. 
Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich 
werden die unbekannten Real- Prätendenten bei 
Vermeidung der Präkluſion zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 4 

Breslau den 13. Februar 1838. 

Königl. Preuß. Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Brennholz⸗ Verkauf. 

Am 27. Auguſt, Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden in der Dlenſtwohnung des unterzeichneten 
Oberförſters die in dem Königl. Forſtdiſtrikt Win⸗ 
diſchmarchwitz auf den diverſen Verkaufsplätzen, 
Jagen Nr. 68, 73, 74 und 78, aufgeſtellten 
Klafterhölzer, nämlich 4 
1% Klft. Buchen⸗Scheitholz Lr Kl., 


52½ Erlen⸗Aſtholz, 
286 Fichten⸗Scheſtholz Lr Kl., 
49½ Fichten⸗Aſtholz, 
10% ⸗ Kiefern⸗Steckholz, 
83 Fichten⸗Stockholz, 


zuſammen 438 ½ Klaftern, 


in Looſen zu ½ und 1 Klaſter, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu das holzbe⸗ 


dürftige Publikum mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, wenn die 
Gebote die Taxe erreichen oder überſteigen, und daß 
der Beſtbietende ein Vierthell ſeines Gebotes am 
Termine fogleich zu entrichten gehalten iſt. 

Die zu verfteigernden Klafterhölzer wird der hie⸗ 


ſige Förſter Bratwe auf Verlangen noch vor dem 


Termine zur Beſichtigung anzeigen. 
Windiſchmarchwitz, den 26. Juli 18388. 
Königl. Oberförſter Gentner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg, 

Das zu Groß⸗Neudorf, Briegfhen Kreiſes, bi⸗ 
legene, zur Konkursmaſſe des daſelbſt verſtorbenen, 
geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Ferdinand Sa: 
bifch gehörige Ruſtikalgut, welches ein Theil des 
dismembrirten Rittergut Groß⸗ Neudorf, zweiten 
neuen niedern Antheils geweſen, und im Hypothe⸗ 
kenbuche des Königl. Oberlandesgerſchts zu Breslau 
gegenwärtig noch nicht abgeſchrleben iſt, gerichtlich 
auf 6534 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll 

den 1. Februar 1839 Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannte Real⸗ 
prätendenten werden aufgefordert, ſich bei Vermei⸗ 
dung der Präkluſton ſpäteſtins in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Brſeg, den 3. Juli 1838. 
TTT 

; Bekanntmachung. 

Die Gemeinde Grenzendorf beabſichtigt zu ihrem 
eigenen Bedarf in der Nahe der Müller Selpt⸗ 
ſchen Brettſchneidemühle am Weiſteitzbach eine 
Mehlmühle mit einem Mahlgange und einem 
oberſchlägigen Waſſerrade neu zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Ediets 
vom 28. October 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründe⸗ 
tes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen 
Amte zu Protokoll zu erklaren, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die 
landespolizelliche Conceſſion höhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 5 

Glatz, den 16. Juli 1888. 

Königliches Landräthliches Amt. 
. Pla SZEESE HERE. 
Jag dverpachtun g. 

Nach höͤhern Beſtimmungen fol die Jagd auf 
dem landſchaftlich ſequeſtrirten Königl. Lohngut 


Mettkau bel Koſtenblut auf drei hintereinander 
folgende Jahre im Wege der Llzitation verpachtet 
werden, und iſt dazu ein Termin auf 

den 31. Juli in Mettkau, Nachmittag 

; um 3 Uhr 

in der Wohnung des daſigen landſchaftlichen Se⸗ 
queſtets angeſetzt worden. Pachtluſtige werden er⸗ 
ſucht, ſich dabel einzufinden, und ſind die Pacht⸗ 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem be⸗ 
nannten Sequeſter im Orte ſelbſt, oder auch bei 
dem landſchaftlichen Kurator Major v. Gellhorn 
in Schöbeklrch nachzuſehen. 

Mettkau, den 10. Juli 1838. 


Verpachtung des Kern⸗Obſtes 
auf den Chauſſeen. 

Am 8. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr wird im 
Geſchäfts⸗Lokal des combinirten Steuer -Amts in 
Ohlau die Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf der 
Chauſſee 9 

1. zwiſchen dem Dorfe Tſchichnitz und Ohlau, 

2. zwiſchen Ohlau und Brieg öffentlich an den 
Meiſtbietenden ftattfinden; und eben fo wird am 
9, Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
Lokal des Unter⸗Steuer⸗Amts in Brieg die Ver⸗ 
pachtung des Kern⸗Obſtes auf der Chauſſee zwiſchen 
Brieg und der Oppelner Regierungs⸗Bezirks⸗Grenze 
. Schurgaſt öffentlich an den Meiſtbietenden ſtatt⸗ 

nden. \ 

Die Pachtbedingungen find den genannten Steuer: 
Aemtern mitgetheilt und können bei denſelben ein⸗ 
geſehen werden. ; 

Oels, den 24. Juli 1838. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Depofitorio befinden ſich einige alte 
Teſtamente 
1) eines Gottfried Schlee, 
2) des Jäger Vogt, deponirt den 9. April 1777, 
3) der Bürger und Nadler Gardtſchen Eheleute, 

deponirt den 17. März 17811. 
Die Erbes⸗Intereſſenten werden aufgefordert, 
die Publication dleſer Teſtamente nachzuſuchen. 

Sprottau, den 24. Juli 1838. 

Königl. Land- und Stadt: Gericht. 


In der Nacht vom 24. auf den 25. d. Mts. 
wurden in Gleiwitz nachſtehende Effekten entwendet: 
d) Schleſiſche Pfandbriefe. a 
Nr. 36 über 500 Rthlr., Fürſtenthum Oels und 
Militſch, auf Gr. Peterwitz, Trebnitzer Kreiſes, 
Nr. 41 über 200 Rthlr., Bisthums⸗Landſchaft 
Nieder⸗ und Ober⸗Greiferel, Neiſſer Kreiſes, 
Nr. 113 Über 60 Rehlr. Ujeſt, Neiſſer Kreiſes, 
Nr. 271 über 30 Rthlr. Hertwigswalde, Grott⸗ 
kauer Kreifis. 
b) Staats ſchuldſcheine. 
Nr. 34,301 Litt. B. über 300 Rthlr. 
Nr. 40,540 Litt. E. über 200 Rthlr. 7 
vor deren Ankauf hiermit Jedermann gewarnt und 
gleichzeitig erſucht wird, bei etwanigem Vorkom⸗ 
men dieſer Effekten, ſofortige Anzeige davon Jun⸗ 
de Ne. 29, im Comptoir, gefäligft zu 
machen. 435 a 


— 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termine 1838 fälllg gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 
briefe, werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom Aften dis 16ten Aug. d. J., die 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9 bis 12 Uhr in Betlin, durch den un⸗ 
terzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung, und in 
Breslau durch die Herren C. T. Löbbecke und 
Komp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird 
die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine d. 
J. gezahlt werden. 

Berlin, den a 11 By 
ö obert, Commiſſions⸗Rath, 

Behrenſtraße Nr. 45. A 2 


In Folge obiger Bekanntmachun 11 Wir 
die Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen, je; 
Auguſt 1838, die Sonntage ausgenommen, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr aus⸗ 
zahlen. C. Th. Löbbecke und Komp, 

Schloßſtraße Nr. 2. 
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Hecht amerifanif che Gummi Schuhe 


von beſter Qualität empfing in allen Größen und empfiehlt in Partieen wie auch im Einzelnen zu ſoliden 


Preiſen: 
| die LE „Meubles⸗ und Spiegel: Handlung des 
Joſeph Stern, 
f ing Nr. 60. 
Auktions⸗Anzeige. 


Das zur Handelsmann Löbel Sachs ſchen 
Konkurs⸗Maſſe hlerſelbſt gehörige n jun 
Waarenlager, letzteres in Schnittwaaren beſtehend, 
werde ich in termino 

den 13. Auguſt d. J., Vormittags 

von 9 Uhr an, 
in dem Hauſe Nr. 236 auf der langen Gaſſe hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verkaufen, wozu Kaufluſtige einge: 
laden werden. f 
Feſtenberg, den 26. Juli 1838. 
Baumann, Stadtgerſchts⸗Actuar, 
im Auftrage. 


Auffallend wohlfeil! 
Zaanοnsο n 
3 Für 14 Rthlr. 8 
nano 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 

Im Monate Auguſt findet die Expedition der 
Dampfſchiffe, wie folgt, ſtatt: 

Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 
Saag, geht an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr 
von hier, und an jedem Montag Mittag 12 Uhr 
von Copenhagen ab. Es bewirkt durch ſeine Rei⸗ 
ſen nicht allein den Anſchluß an das an jedem 
Freltage Nachmittags von Copenhagen abgehende 
Dampfſchiff „Prinz Carl“ für die Paflagiere nach 
Norwegen, Gothenburg und Stockholm, ſondern 
bietet auch nach den neuern Pläsen das Mittel 
dar, um ſich von Stettin aus über Copenhagen 
nach Petersburg, Havre de Grace und London 
begeben zu können. Mit Kaiſerl. Ruſſiſchem Pri⸗ 
vilegio wird nämlich das ſchon durch ſeine Fahr⸗ 
ten nach Hamburg vortheilhaft bekannte Dampf⸗ 
ſchiff „Paris“, Capt. Delarue, am 1. Auguſt, 
1. September und 1. Oktober von Havre, und 
am 15. Auguſt, 15. September und 15. Oktober 
von Petersburg expedirt werden, um auf jeder Reiſe 
Copenhagen anzulaufen und von dort Paſſagiere 
nach Petersburg und Havre mitzunehmen. Selne 
Ankunft in Copenhagen wird daher auf den Tou⸗ 
ren von Havre am Aten jeden Monats, und auf 
denjenigen von Petersburg am 17ten erfolgen. — 


» 
» 
» 
» 
bekommt man bei mit: 2 
100 Stück ganz feine elegant verpackte 7 
Bremer Cigarren, 3 
eine ſehr ſchöne lederne Pariſer 
Cigarren-Taſche, | 
eine ächt Stettiner Cigarren⸗ 
Spitze und 
ein Käſtchen mit 50 Stück Wie⸗ 
ner Reib⸗Zündſchwamm. 
„Das Anſehen auch für die⸗ 
jenigen, welche Nichts kau⸗ } 
fen, wie früher, i 


umſonſt! 
M. Schlochow, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poft, 


und in Salzbrunn Eliſenplatz ; 
Nr. 5, am Inſpektionshauſe. 


Meubles ⸗ Auction. 15 
Eine Partie ganz neuer und moderner Meubles 
fol am 13. Auguſt d. J. gegen gleich baare 
Bezahlung, in dem Haufe des Tiſchlers Obie gel 
hierſelbſt, öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. E 
Militſch, den 23. Jull 1838. 


N t Aufforderung. 

Es ſind eine Menge Pfänder in meinem Leih⸗ 
amte verfallen, und ich fordere alle Diejenigen, 
welche nach Ausweis ihrer Pfandſcheine dabei in⸗ 
tereſſirt ſind, hiermit auf, die Einlöſung binnen 
4 Wochen zu bewirken, weil ich ſonſt die quest. 
Pfänder dem Königlichen Stadtgericht zur Auktion 
übergeben werde. a 

Breslau, den 28. Juli 1838. 

Schuppe ſches Pfandleih⸗Comtolr, 


eee eee eee lde. 


FREE 


Kloſterſtraße 85. 9 zweites Franzöſiſches e Tage“, ⁊ q xʒ⁊ éͤ 
- : apt. Pitron, welches dieſelben Reifen machen in in der Nä n Breslau 
Orangerie⸗ Verkauf. fol, und wahrſcheinlich künftig an jedem 15ten I „ 


von Havre und an jedem 1ſten von Petersburg 
abgefertigt werden wird, iſt auf ſeiner erſten Reiſe 
beteits am 2iſten d. in Copenhagen angekommen 


In der Nähe don Gr. Glogau ſind wegen 
Mangel an Raum mehrere große und mittelſtäin⸗ 
mige Orangerle⸗Bäume, als: Pomeranzen⸗, Apfel⸗ 
ſinen⸗, Zittonen⸗ und Zitronat:, ein großer gefüllt⸗ und nach Petersburg weitergegangen. 
blühender Granat⸗, ein dergleichen Lorbeer⸗Baum, Zur Verbindung zwiſchen London und Peters⸗ 
mehrere Myrthen⸗Bäume, einfache und gefülltblü⸗ burg iſt, gleichfalls mit einem Anlaufe in Copen⸗ 
hende Oleander, ſowohl in einzelnen Partien von hagen, das große Dampfſchiff „Sirius“ beſtimmt, 
5 bis 6 Stück, als auch im Ganzen, zu verkau⸗ welches ſogleich nach feinee Rückkehr von New: 
fen. Sämmtliche Bäume find gefund, und die Potk auf dieſe Tour gefegt wird. 
Orangerlebäume mit vielen Früchten verſehen; auch! Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 

alle in neue, mit Delfarbe angeſtrichene Kübel ver⸗ Bluhm, fährt : 
pflanzt. Nähere Auskunft ertheilt auf frankicte an jedem Dienſtage Mittags 12 Uhr, 
Anfragen: der Kunſtgartner Schwager an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr, und 

f in Gr. Glogau. an jedem Sonnabende Morgens 5 Uhr, 

" von Stettin nach Swinemünde. Bei den, die frü⸗ 

here Abgangszeit der Sonnabende bedingenden Rei⸗ 

ſen nach Rügen, verweilt es in Swinemünde eine 

Stunde, geht dann weiter, um am Abend vor 

Putbus einzutreffen, dort während des Sonntags 


soll wegen Erbes-Auseinandersetzung unter 
annehmbaren Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- und 
Adress-Büreau im alten Rathhause. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt, nicht weit 
von Breslau, iſt ein neues maſſives Haus nebſt 
einer in beſtem Nahrungsbetrieb ſich defindenden 
Stifenfiederet mit billiger Einzahlung zu verkaufen, 
worüber das Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe nähere Auskunft ertheilet. 


Achromatiſche Oculare. 


Deulare, von Crown⸗ und Flintglas zuſammen⸗ 
geſetzt, über deren Werth bei der keineswegs ganz 
neuen, vielmehr ſchon öfter verſuchten Anwendung 
zu achromatiſchen Ferntöhren, ich mich übrigens 
jedes Urthells enthalte, finden ſich bei mir vor⸗ 
räthig, und werden auch auf Beſtellung von mir 
gefertigt. L. H. Seifert, 

in Breslau, Ring, Nr. 41, 


Nicht zu überſehen! 


In einem meiner Gaſtzimmer haben ſich 40 Rtlr. 
vorgefunden, ohne daß ich den Eigenthümer der⸗ 
felben ermitteln konnte. Ich fordere demnach den⸗ 
ſelben auf, ſich als rechtmäßigen Eigenthümer obi⸗ 
‘| ger Sumige zu legitimiten, und zwar dadurch, daß 
er mir die Geldſorte, den Gegenſtand, in dem fie 
ſich befunden, ſo wie das Zimmer, in dem er logirt 
hat, genau angicht, und hat ſodann, gegen Er⸗ 
ſtattung der Jnſertionsgebühten, die Zurückgabe 
der gefundenen Summe zu gewärtigen: 

J. Jadaſſohn, 


Gaſtwirth in den zwei gold. Löwen in Breslau. 


Um die Erziehung unserer eigenen Töch- 
ter zu erleichtern, wünschen wir zu Michae- 
lis ein oder zwei junge Mädchen, im Alter 

von 8 bis 12 Jahren, in unser Haus aufzu- 

nehmen, welche den vollständigen Unterricht zu liegen, und an jedem Montage Morgens 4½ 
unserer Kinder, sowohl in allen Gegenstän-] Uhr wieder abzugehen, um an demſelben Abend 
den der Elementar wissenschaften, als auch Stettin zu erreichen. f 
vorzüglich im Französischen, in der Musik, Stettin, den 25. Juni 1838. er 
und, unter der Leitung meiner Frau, in allen A. Le moni us. 
weiblichen Handarbeiten theilen würden. ä ůö;w— —„—-— 

Meine Wohnung ist Sandbrücke, Feller Wegen neuer Einrichtung meines bisherigen 
sches Haus, Nr. 12. Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Magazins, 

A. Cas pa xi, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, zum goldnen 
französischer Lehrer an der Realschule | Kreuz, habe ich mein Lager nach der erſten Etage 
und Lector der italienischen Sprache] deſſelben Haufıs verlegt. 

an der Universität. Ferdinand Thun, 


Stegen von Gren ee 
= * ra 
geſten pelt, nach Richter e * Thermo⸗ 
meter in einer Spindel, mit Glas⸗Cylinder auf . 
0 8 gt des neu gemalten Saales, der Billard⸗ und Schenk⸗ 
* N ee ene Stube ladet auf heute nach Brigittenthal erge⸗ 
Maiſch⸗ Thermometer, a e 
3 Fuß lang, mit gehöriger Sicherheits⸗Vorkehrung, 
3½ Kthlr.; dergleichen kleinere zum gewöhnlichen 
Ge „ 15, 20, 25, 30, 35 Sgr.; 


f nec Alkobolometer, Am) 

n rſchluß der neuen Plſtorius ſchen Brenn⸗ ; Pin; 

Apparate, A Ben nach Richter und Tralles, Die Hauptniederlage des Rheini⸗ 

oder nur nach Tralles, Lutterwaagen à 20 Sgr. ſchen (Böhler) Traß in Berlin, 

Bier⸗ und Brantweinwaagen a 5 Sgr.; bei Ent⸗ Köpnicker Straße Nr. 41, verkauft von dieſem 

nahme von 6 Stück auf Einmal bedeutend billiger. Material in Driginaltonnen von 5 — 8 Ctr, ein⸗ 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. zeln und in den größten Quantitäten. 


Zur Einweihung 


Ein dunkelbrauner Marmor⸗Zähltiſch, 3 Ellen 
lang, 1 ½ Elle breit, ſteht zum Verkauf Reuſche 
Straße Nr. 16. im erſten Stock. 4 2 


2 Ellen breite Gardinen⸗Muſſeline, desgl. auch 
bunt quarrirte, empfiehlt äußerft wohlfeil: 
der Ausverkauf, Roßmarkt Nr. 14. 


Aechten Grünberger Weineffig, 
zum dauerhaften Einmachen der Früchte, empfing 
und empfiehlt bill gſt: g 5 

Joh. Gottl. Plau 


N 1. * 
Ohlauerſiraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


a — in 
Rechenſchafts⸗Bericht der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


N a * ; zffen i it der 
i eichnete Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat die Veröffentlichung der Reſultate ihrer Verwaltung ſe 
im eee Ba Eröffnung ihrer Geſchäfte bis zum Schluſſe des Jahres 1837 ſo lange aus ſetzen zu müſſen geglaubt, bis die in BR ER 
neral⸗Verſammlung der Actlonairs am 25. Apeil d. J. ſtatutenmäßig erwählte Commiſſion zur Reviſien ihrer Bücher, Beläge und Berechnu 8 
Geſchäft vollendet, und Ein Königliches Hohes Miniſterium des Innern und der Polizei, auf den Bericht des Königlichen h pe 
miffarius ſich über das, durch letztern ihm bekannt gewordene, von der Direction befolgte Verfahren auszuſprechen geruh 4 
b . 3 5 8 f 
8 oe Zeitpunkt iſt jetzt eingetreten. Die Reviſions⸗Commiſſion hat, nach ſorgfältiger, mit Zuziehung eines zu dieſem Geſchäfte m 
zugsweiſe qualificieten Königlichen Rechnungs⸗Beamten vorgenommener Prüfung, dir Direction über jene Verwaltung während des obengedachten 9355 
raums vollſtändig und unbedingt Decharche ertheilt, und das genannte Königliche Hohe Ministerium bat ſich durch ben erwähnen Bericht des 
Königlichen, Gon gene veranlaßt gefunden, ſich in den Amtsblättern ſämmtlicher Königlichen Regierungen über dieſen Gegenſtand in 
olgender Art zu äußern: f a 5 { 
i 15 = „Die Allerhöchſt privliegiete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft hat am 25. Aptil d. J. ihre erſte General: Berfammlung 
abgehalten, und nach dem von dem Königlichen Commiſſarius mir darüber erſtatteten Berichte, bietet der erſte Rechnungs⸗Abſchluß für die 
Zeit vom 1. September 1886 bis ultimo Dechr. 1837 ein günſtiges und aufmunterndes Reſultat.“ N . 
„Die Actien find bis auf 20 Stück, welche vorſorglich reſervirt worden, ſämmtlich untergebracht. Zum Abſchluß von Verſicherungs⸗ 
Verträgen hatten ſich in dem obigen Zeitraum 1352 Perſonen mit einem Verſicherungs⸗Kapitale von 1 Mill. 762,800 Thaler gemeldet. 
Davon wurden, wegen Bedenklichkeiten gegen Güte des Geſchäfts, 160 Perſonen mit einem Verſicherungs⸗ Kapitale von 272,400 Rthlr. 
zurückgewieſen; die wirklich abgeſchloſſenen Verträge ergeben daher bis ultimo December v. J. die Verſicherungs Summe von 1 Mill. 
489,900 Rthir. Wenn gleich faſt die Hälfte des Jahres 1836/37 hindurch in einem großen Theile der Monarchie die Cholera herrſchte, fo 
trafen. die Geſellſchaft doch nur 12 Todesfälle. Von dieſen Todes fällen find 11 als die Zahlungs⸗Verpflichtung der Geſellſchaft begrün dend ö 
anerkannt, und die verſicherten Kapitale mit 10 700 Rthlr. ausgezahlt worden; in einem einzigen haben bie Anſprüche der Hinterbliebenen 
zurückgewieſen werden müſſen, weil dem Verſicherten eine Täuſchung der Geſellſchaft zur Laſt fiel. Der Rechnungs⸗Abſchluß des Inſtltuts 
ſchließt mit einem reinen Ueberſchuſſe von 11,711 Rihlr. 14 Sgr. 10 Pf. ab.“ 
„um das größere Publikum von der gedelhlichen Wirkſamkeit einer fo nützlichen Anſtalt, wle die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft iſt, in Kenneniß zu ſetzen, und um das Vertrauen deſſelben zu dem Inftitute durch die günſtigen Reſultate feines erſten Geſchäfts⸗ 
jahres zu fördern und zu befeſtigen, ermächtige ich die Königliche Regierung, dieſe Verfügung in Ihrem Amtsblatte abdrucken zu laſſen. 
Berlin, den 30. Juni 1888. b Der Miniſter des . 15 Polizei. 
0 (gez. v. o ch o w. 
i Wie dürfen uns einer Wiederholung der in diefem hohen Reſcripte bereits ausgeſprochenen Reſultate der bisherigen Geſchäfte der Geſellſchaft 
für überhoben halten, und fügen nur noch die Bemerkung hinzu, daß vor Kurzem auch Se. Maj. der König von Batern geruht haben, der Ge: 
fellſchaft die Ausdehnung ihrer Geſchäfte auf Allerhöchſt Dero Staaten Allergnädigſt zu geftatten, und daß ihr eine gleiche Vergünſtigung in allen übri⸗ 
gen deutſchen Bundesſtaaten, mit alleiniger Ausnahme der Kalſerlich⸗Oeſterreichiſchen, nicht verſagt iſt. ER 2 : 
Wenn nun überdies dle in dem letztverfloſſenen halben Jahre ferner gemachten Geſchäfte der Geſellſchaft ein verhältnißmäß iges Zunehmen nach⸗ 
weiſen, ſo dürfen wir wohl nicht mit Unrecht unſerm Inſtitute nicht 855 eine feſte En ſondern auch ein reges, dem allgemeinen Bedürfniſſe ent⸗ 
rechendes Fortſchreiten für vollſtändig geſichert erachten. erlin den 17. Juli 1838. 
ee K 1 2 Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


W. Broſe. Brüſtlein. F. G. v. Halle. M. Magnus. Lobeck, General: Agent. 


Prͤroſpecte und Prämſen⸗Tabellen liegen zur unentgeltlichen Abholung bei untergeichneter Haupt⸗Agentur bereit, bei welcher auch die Anmeldun⸗ 
gen auf Lebens⸗Veiſicherungen angenommen werden. f Die Haupt- Agentur für Breslau: 

ö ! Heinrich Grüttner, 

N e Junkern⸗Straße Nr. 31. | 


ORTEN Erprobte Haar Tinctur, Ä san 
ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hellblonden Haaren in kurzer Zeſt eine ſchöne 
5 dunkle Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. f | 
Preis pro Flacon 1 Ntlr. 10 Sgr. f 
Bel Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger, Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinctur liegen zur 


bellebigen Anſicht bereit. : 5 
ö Aromatiſches Kräuteröl, . ee 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben 
Dienſte leſſte, als alle bisher angeptleſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. f 
Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 
N 5 Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi zu Freiberg in Sachſen. 
3 a np er I e n, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, etfunden von 
f Doktor Ramgois, - 
Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Von den unendlich vielen Zeugniff ! Iche üb kn ef ah . 
on ich vielen Zeugniſſen, welche über die vortreffliche Wi di i | 
EN erg 9 e über treffliche Wirkung dieſer Perlen eingegangen ſind, erlaubt ra Enbrägenanntun,. won 
Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner Heben Kinder durch die gefährliche Perſode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen ſah 
ich dieſer Zelt bei meinem jüngſten Söhnchen entgegen. Da wendete ich die von Herrn Dr. Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind 
hat auf die leichteſte Weſſe die ſchmerzvolle Periode überſtanden und befindet ſich geſund und wohl. . i 5 
Erbgericht Muldau. Jo h. Gott h. Freer. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bel * | 
| S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr, 21. 


VC o 
in meinem jetzigen Verkaufslokale vorzunehmenden Baues befindet ſich von u 
) . l 0 Kr) 


Montag den 30ften d. M. ab 


22 . m a * mein ö | N 
Mode ⸗Waaren⸗ und Seiden ⸗Lager . 
3 auf kurze Zeit in der | 2 \ 


erſten Etage deſſelben Hauſes, 


welches ich mir erlaube, meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Salomon Prager junior, & 


RNaſchmarkt Nr. 49. aa 


8 


1274 
Dorn's Sacharometer 


von Greiner und Comp., welche die in einem Quart 
Waſſer gelöſten Lothe Zucker anzeigen, koſten bei 
uns nur 25 Silbergr. g 


Bierwürzwaagen von Greiner, 
welche die Lothe des trockenen Extracts anzeigen, 
die in einem jeden Quart der Würze gelöſt ent⸗ 
halten find, koſten auch nur 25 Silbergr. 
Laugen⸗Aräometer; 
jeder Grad bezeichnet das Gewicht des Kall gegen 
das Waſſer in 100 Theilen der Flüſſigkeit, nur 
25 Sitbergr. 5 
Aräometer nach Beaume 

von Greiner und Comp. für Salze und Säuren, 
à 25 Silbergr. 

Wer von vorgehenden Gegenſtänden 6 Stück 
auf Einmal kauft, erhält ſolche noch wohlfeiler. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Brief⸗Oblaten, Zündhölzer und Zündflaſchen, 
in beſter Qualité, verkaufe ich jetzt gegen früher 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62, nahe dem Ringe. 
Knochen⸗Mehl, 
ganz nach dem in England angewandten verbeſſer⸗ 
ten Verfahren fabrizirt und als ein vorzügliches 
Düngungsmittel bekannt, habe ich wieder vorräthig, 
und empfehle ſolches zur bevorſtehenden Raps⸗ 
Saat ergebenſt. 


un — 


dr Konzert⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß Montag und Mittwoch in meinem 
Garten, vor dem Ohlauer Thore, ein gut beſetztes 
Konzert ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet: 

f C. Dietrich. 


Entree wird nicht gezahlt. 5 


Wein Offerte! 


Eine Partie ächten Champagner, eine ausgezelch⸗ 


M. A. Hill mann, Ohlauer 
b a Straße Nr. 12. 


Bau: und Gewölbe⸗ 

de. Hel⸗Anſtrich DI 
übernimmt zu den billigſten Preiſen, und 
weiſet als Garantie der Dauerhaftigkeit derartige 
Leiſtungen nach: 3 
J. Srantfurther, 
Schilder⸗Maler, Ning Nr. 54. 


Lehrmädchen zum Schneidern 
können ſich melden: Ohlauer Straße Nr. 47, im 
erſten Stock. : 


r ED a ul ee 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 78ſter Lotterie trafen 

außer größeren Gewinnen noch folgende kleinere 

in meine Einnahme, als: 

60 Rthlr. auf Nr. 14070. 

50 Rthlr. auf Nr. 110551. 83. 


40 Rthlr. auf Nr. 39592. 


53850. 64755. 

20 Rthlr. auf Nr. 5881. 82. 11417. 24. 
13670. 72. 17796. 19129. 20230. 
20592. 21698. 28301: 28. 28925. 
39501. 60. 44418. 29. 73. 45485. 
53795. 53878. 97: 59905. 82039. 
96321. 102716. 35. 

Auguſt Leubuſcher, 

Blücherplat Nr. 8, im goldnen Anker. 


h Sogleich zu vermiethen. b 
Ein meublirtes Zimmer, im zweiten Stock, für 
einen anſtändigen Miether, Rlemerzeile Nr. 23. 


Zwei aneinander ſtoßende Gewölbe nebft einer 
Schreibſtube, find Termin Michaelis, Karlsſtraße 
Nr. 17, zu vermiethen. Das Nähere beim Eis 
genthümer. 


r 

Zu vermiethen At Ohlauer Straße Nr. 2 eine 
meublirte Stube, eine Stiege, vorn heraus. Das 
Nähere daſelbſt. . 


Zu miethen wird geſucht: 

Ein Lokal zu einem Fabrikgeſchäft, beſtehend 
aus mehreren zuſammenhängenden großen Stuben, 
wo möglich parterte oder im erſten Stockwerke. 
Die Straße iſt dem Miether gleich, auch kann es 
in der Nähe der Vorſtädte, wie auch in einem 
reinlichen großen Hofe ſein. Auch ließ ſich eine 
große Remiſe, Schuppen oder Gewölbe dazu br> 
nutzen. Die Miethe kann, auf Verlangen, prä⸗ 
numerando gegeben werden. Nähere Auskunft 
hierüber giebt Here Bau⸗Conducteur Baron von 
Wilczek, Nikolaiſtraße Nr. 68. 


RAR NE 
Wohlfeile Mantillen. x 
bis 8 Rthlr. Es bittet um gütige Brach: 
am Ringe Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
ſtädtiſches Grundstück, ohne Einmiſchung eines 
Gartengeländer werden von uns zu denſelben Prei⸗ 


net ſchöne Waare, habe ich zum auffallend billigen 

Preife zum Verkauf in Kommiffion erhalten. 

Eduard Groß, 

Komptoie am Neumarkt Nr. 38. 

{ Durch einen ſehr vortheilhaften Einkauf 

9 in der letzten Frankfurther Meſſe bin ich 
in den Stand geſetzt, Mantillen von ächtem J 
Mailänder Taffet fo billig zu verkaufen, 

5 wie fie Niemand dafür geben kann. Gleich: 3 
zeitig empfehle ich mein großes Lager von 
wattirten Bettdecken von 1% Rthlr. an 

i tung: 
die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 3 
1 H. Lunge, 7 
. 
eee 
Hauptlager ſchön gefertigter Da⸗ 
men⸗ und Herren⸗Hemden, Chemi⸗ 
ſets und Halskragen bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
Die mehrfach begehrten div. Hanfe werden von 
morgen oder ſpäteſtens Mittwoch, den 1. k. Mts. 
an zu haben ſein: . a 
Antonienſtraße, im weißen Roß 
Nr. 9, eine Treppe hoch. 
500 bis 1000 Nthlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf ein hieſiges 
Dritten, zu verleihen. Auskunft ertheilt gefällgſt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch, den 1. Auguſt früh, geht ein ganz 
gedeckter Wagen nach Salzbrunn. Das Nähere 
in der Fechtſchule bei Meyer. f 
Aus Eiſen gegoſſene Grabein⸗ 
faſſungen, Monumente, Balkons, Brücken⸗ und 
fen beſchafft und verkauft, wie ſolche auf der Königl. 
Eiſengleßerei bei Gleiwitz verkauft werden. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 
Meine zu Paſchkerwitz, Trebnitzer Kreiſes, belege⸗ N 
nen beiden Windmühlen, beabſichtige ich aus freier 

Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere dei mir 

daſelbſt zu erfahren. 


Gottfried Knauer. 

; Wagen: Pläpe 
find zu Termino Michaeli, Hummerei Nr. 28 zu 
vermiethen. Das Nähere nicht dort, ſondern in 
der S. Liebrecht ſchen Handlung, Ohlauerſtraße 
Nr. 83, zu erfragen. 


Wohl zu beachten. 

Dem vielfachen Schaden der Motten abzuhel⸗ 
fen, welchen dieſelben in den mit Roßhaar gepol⸗ 
ſterten Meubeln verurſachen, iſt es mir gelungen, 
ein fichres und billiges Mittel zu erproben, wel⸗ 
ches ich einem hohen Adel und verehrungswerthen 
Publikum anempfehle. a ; 

ö Carl Weſtphal, Tapezierer, 

Ring Nr. 57. 


BEI a ⁵ͤ A BF FE 
Ein noch gut gehaltener Flügel von 6 Oktaven 
ſteht billig zum Verkauf: Kirchgaſſe Nr. 18. beim 
Muſiklehrer Lange. 
Eine Britſchke mit roth geſtreifter Plaue, fehr 
leicht, ein auch zweiſpännig, ſteht zum billigen 
Verkauf Ohlauer Vorſtadt Vorwerksſtraße Nr. 23. 


30 Rthlr. auf Nr. 17702. 20591. 25198. 


An gekommene Fremde. 

Den 27. Juli. Gold. Schwerdt: Hh. Kfl. Jacobs 
a. Stettin und Laskewitz a. Berlin. Hr. Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſarius Menzel a. Oſtrowo. — Gold. Gans: Frau 
Hofraͤthin v. Radvanski u. Hr. Comitats⸗Aſſeſſor Rutt⸗ 
kay a. ungarn. Frau Gutsb. v. Bronikowska a. Sielce. 
Gold. Zepter: Hr. Gutspaͤchter v. Lucke a. Wallkawe. 
Hr. Friedensrichter Glauer aus Wieruſchau. — Gro ße 
Stube: Hr. Dr. med. Sattig a. Pitſchen. Hr. Kfm. 
Thiel a. Koͤnigshuͤtte. — Deut ſche Haus: Hr. Major 
v. Gfug a. Gleiwitz. Hr. Kfm. Methe a. Dresden. Hr. 
Garde⸗Lieutenant Baron von Falkenſtein aus Berlin. — 
Weiße Adler: Hr. Partikulier Wertheim a. Warſchau. 
Hr. Kfm. Samelſon u, Hr. Gutsb. Eſtreicher a. Krakau, 
Hr. Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Leviſeur aus Poſen. 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb, v. Dallwit aus Berthels⸗ 
dorf. Rautenkranz: Hr. Lieut. Roßkowski g. Mo⸗ 
Hilew. Hr. Ingenieur Turzauski aus Seyny in Polen. 
Baronin v. Eden u. Baronin d. Saldern a. Deſſau. Hr. 
Medicinalrath Dr. von Woyde aus Warſchau. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Buſſe a. Berlin. Hot el 
de Sileſie: Hr. Ober⸗Regierungsrath Ewold a. Oppeln. 
Hr. Architekt Schiele aus Bernburg. Hr. Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
kretair Sperling a. Tilſit. Hr. Lehrer Hirſchberg aus 
Ratibor. Hr. Kfm. Wegner a. Magdeburg. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Weiſenberger a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. Kfm. Petſchke 
a. Gre ffenberg. Frau Rtttmeiſter v. Pförtner a. Lam⸗ 
persdorf. Hr. Oberamtm. Toͤpfer a. Grafenort. Breite 
Straße 26. Hr. v. Uechtritz a. Glogau. Hummerey 3. 
Hr. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Kretſchmer a. Münfterberg, 
Reuſcheſtr. 64. Hr. Handlungsdiener Bettcke a. Küftrin. 

Den 28. Juli. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Primel 
a. Grünberg. Hr. Lieut. v. Boͤnigk aus Glogau. Hr. 
Kantor Baumann a. Tarnowitz. Rautenkranz: Hr. 
Gutsp. Micara a. Czacz, Hr. Kfm. Jahniſch a. Kaliſch. 
Hr. Kanzliſt Jazykow, Hr. Regiſtrator Kirejewski und 
Hr. Dr. med. Poſtnikow a, Moskau. Hr. Tribunals⸗ 


Advokat Rozdeiczer aus Kaliſch — Gold. Gans: Hr. 


Hofratb Kupſch, Dr. Kaufmann Rubens und Hr. Kü⸗ 
chenmeiſter Auburtin a. Berlin. — Große Stube: Hr. 
Ballettänzer Roͤniſch a. Berlin. Hr. Gutsb. Gocht aus 
Gr. Graben. — Drei Berge: Baronin v. Rothkirch⸗ 
Trach a. Liegnitz. HH. Kfl. Erfurt a. Magdeburg und 
Krey aus Dresden. — Gold. Schwerdt: H. Kaufl. 
Oppert aus Berlin und Kajag aus Frankfurth a/ D. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. v. Bialoblocki a. Krzeslice. 
HH. Rektoren Wachsmuth a. Zinlenzig und Albertt aus 
Landsberg. Hr. Juſtizrath Wandelt aus Poſen. Frau 
Hauptmann Lange a. Glatz. Hr. Ober⸗Landesgerichtsroth 
Rhode a. Königsberg. — Hotel de Sileſie: Hr. KK. 
Ober⸗ Lieutenant Ralaigh a. Wien. Hr. Gutsb. Krüger 
a. Schwammelwie. Hr. Kfm. Leſſer a. Frankfurth a / O. 
Hr. Bürgermeifter Auguftini aus Oppeln. Hr. Bürger 
Ufniarski a. Warſchau. ER 
Privat⸗Logis: Herrenſtraße 81. Hr. Kfm. Ger: 
hard a. Berlin. Ohleuer Straße 58. Hr. Kaufm. Pflug 
a. Jauer. An der Kreuzkirche 6. Hr. Land: und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Nötel a. Poſen. . 


WECHREL- UND GELD-COUREE. 
Breslau, vom 28. Juli 1838. 


Wechsel- Course. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% 
Hamburg in Banco |ä Vista — 
i TER 2 Mon. 150 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 102 % 
Die Messe 5 — 
FFP 2 Mon. — 
Augsburg. 2 Mon — 
o nsche 2 Mon * 
Berlin a Vista — 
Dito 8 2 Mon, — 

Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten 95% 
Kaiserl. Ducaten .. . .» 95% 
Priedrichsd’or ....... nn 
Poln. Courant 102” 2 
Wiener Einl.-Scheine . . . er 
Bflecten - Course. 6 
Staats-Schuld-Scheine | 7 N 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | — 66% 
Breslauer Stadt-Obliget-| 4 | — 105 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 92%, 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 | 105% 7 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 105 — 
dito dito 500 ki — 106 
dito Ltr. B. 1000 (4 — 106% 
ano dito 500 — — 106°, 9 
Disconto 4 ½ 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 28. Juli 1838. 


Waſſerrüben⸗Saamen, Höch ſt er. Mittlerer Niedrigften 
auch Herbſt⸗ oder Stoppeltüben genannt, wie auch Weizen: 2 Re 3 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. — Sgr. — Pf. 1 Rıle. 26 Sgr. 6 Pf. 
Knörich, offerirt biligſt: Roggen: 1 Rer. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Re 3 Sgr. 9 Pf. 1 Nile. — Sgr. — Pf. 
Salomon Simmel jun., Gerſte: — Relt. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. 9 Pfl. — Rilt. 26 Sgr. 6 Pf. 
Schweidn. Str. Nr. 28. Hafer: — Mile 28 Sor. — Pf. — tir. 27 Sgr. 6 Pf. — Rll. 27 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. koſtet 20 Sgr 


2 3 Die Chronik allein 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 121% Sgr.; die 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


„ Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo 


den geehrten Intereſſenten für die 


